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Halle, den 31. Juli.

Die Stellung der evangeliſchen Miſſion
zur Sklaveufrage.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Die evangeliſchen Colonialſtagten haben ſich unn frei-

lich mit der gleichen Blutſchuld befleckt wie die katholiſchen.
Aber das iſt gewiß, daß in denſelben das chriſtliche Ge-
wiſſen 3 erwachte und ſtärker reagirte. Allerdings
miſchten ſich in den großen Kampf ſowohl in England wie
ſpater in Nordamerika politiſche und wirthſchaftliche Partei-
gründe mit ein, aber geboren iſt er aus den Freiheits- und
Humanitätsgedanken des Evangeliums und zum Sieg ge
führt durch die mächtige Bundesgenoſſenſchaſt des zu einer
Macht gewordenen chriſtlichen Gewiſſens. Und wenn auch
die evangeliſchen Kirchengemeinſchaften als ſolche gleichfalls
nicht zu einem prinzipiellen gemeinſamen Vorgehen gelangt
ſind, ja ſich in Amerika über die Sklavereifrage je und
jetzt geſpalten haben, ſo daß man ſogar verſuchte, die
Sklaverei aus dem Alten Teſtament zu rechtfertigen, ſo hat
doch die evangeliſche Miſſion von Anfang an wirkſam und
ſieghaft in die Antiſklavereibewegung mit eingegriffen. Sie
hat das Gewiſſen geweckt, das Mitgefühl wachgerufen und
ſich der Sklaven mit Liebe und Anfopferung angenommen,
ſie erzogen und innerlich befreit durch die Predigt des
Evangeliums.

Sie hat die Sklaven nicht aufgereizt, ſondern Ge-
horſam und Geduld gepredigt und ſich gehütet, durch irgend-
welche Gewaltmittel die äußere Befreiung herbeizuführen.
Gleichwohl war es nicht ohne Grund, daß die Sklaven
b ſitzer von Anfang an die evangeliſchen Miſſionare als
ihre Feinde gehaßt und verfolgt haben.

Was den innerafrikaniſchen und arabiſchen Sklaven-
handel anlangt, ſo gebührt das Verdienſt, England zu
einem energiſchen Vorgehen getrieben zu haben, faſt aus-
ſchließlich der evangeliſchen Miſſion. Neben Livingſtone
waren es vornehmlich die Arbeiter der Church Miſſ. Soc.
und die der Univerſitätenmiſſion, deren Berichte die Auf
merkſamkeit weckten und die Agitation hervorriefen, welche
die bekannte Sendung Sir Bartle Freres nach Oſtafrika und den
Vertrag von 1873 mit dem Sultan von Sanſibar zur
Folge hatte, nach welchem die ſämmtlichen Sklavenmärkte
innerhalb ſeines Gebiets geſchloſſen werden ſollten. Die
Anregung zu der voriges Jahr in's Werk geſetzten Agi-
tation, die zur Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte geführt
hat, iſt von der katholiſchen Miſſion ausgegangen. Sie
traf zuſammen mit der Bedrängniß der Colonialpolitik und
kam um ſo gelegener, als ſie neben der eigentlichen Miſ-
ſionsarbeit kriegeriſche Gewaltmittel empfahl. Der Ver-
faſſer betont dem gegenüber mit Nachdruck, daß die evan
geliſche Miſſion ſich nie in kriegeriſche Aktionen einlaſſen
dürfe. Sie müſſe durchaus gegen die Jdee eines Kreuz-
zuges oder „heiligen Krieges“ proteſtiren, als den Grund-
geſetzen des Himmelreichs widerſprechend, auch abgeſehen
davon, daß das Schwert in der Hand eines Miſſionsmannes
den Kampf gegen den Sklavenhandel ſofort zu einem Re-
ligionskriege ſtempeln und das verhängnißvollſte Unheil
anrichten würde.

Auch der kriegeriſchen Gewaltaktion der weltlichen
Mächte redet der Verfaſſer nur innerhalb beſtimmter Gren-
en das Wort. Er macht dabei beſonders darauf aufmerk-n, daß es vor allem gelte, ſich der Bundesgenoſſenſchaft

der Afrikaner ſelbſt zu verſichern und ihnen gegenüber eine
Vertrauensſtellung zu gewinnen. Die Schneidigkeit
der Colonialbeamten hat dies nicht zu Wege gebracht.
Hier iſt der Punkt, wo im Bund mit einem rechtſchaffenen
Handel und einer klugen Coloniſation die Miſſion zwar
ſtill, unſcheinbar, aber erfolgreich in den Kampf gegen den
Sklavenhandel eingreift. Die ſchottiſche Miſſion am Uyaſſa
und die engliſche im Mombasdiſtrikt haben nach dieſer
Richtung bereits weſentliche Erfolge erzielt und den Einfluß
der arabiſchen Sklavenhändler in ihrem Kreiſe überwunden.
Ein weiterer Punkt, wo der Dienſt der Miſſion in die
Attion der weltlichen Mächte eingreift, iſt die nothwendige
Fürſorge für die befreiten Sklaven. Auch hier ſind die
Ausführungen des Verfaſſers ungemein lehrreich. Beſon-
ders beachtenswerth iſt ſein Proteſt gegen die römiſche
Methode des Kinderkaufs und des Behaltens der vollen
Gewalt über die Aufgezogenen, welche dann in der Stell
ung von Hörigen „das Eigenthum“ der Miſſion bleiben.
Es iſt eben dieſer Umſtand, welcher durch den dadurch
veranlaßten wirthſchaftlich blühenden Zuſtand der kathol
iſchen Miſſionsplankagen dieſen ſo viel Lob einträgt bei
ſolchen, die für die religiöſe Aufgabe der Miſſion nur ge
ringes Verſtändniß haben. Die Miſſion iſt von ihrem
e nicht eingeſetzt, um den Coloniſten Knechte zu

efern.
Wir verſagen es uns, auf den zweiten Theil der

Schrift näher einzugehen, der von der Stellung der Miſ-
ſion zu der Sklaverei als heimiſcher Jnſtitution handelt.
Auch hier giebt der Verfaſſer beherzigenswerthe ächt chriſt
liche und auf reiche Erfahrung der Miſſionspraxis ge
gründete Rathſchläge. Er warnt vor Ueberſtürzung und
Gewaltmitteln und weiſt auf die Nothwendigkeit langer
erziehticher Geduldsarbeit hin, um die Umwandlung zur
ſozien Freiheit in heilſamer und ſegensreicher Weiſe
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durchzuführen. Es iſt hier nicht nur ein ſittliches, ſon
dern auch ein ſehr ſchwieriges wirthſchaftliches Problem
zu löſen. Die Hanptarbeit in der letzteren Beziehung fällt
naturgemäß der Regierungweisheit, dem Handel und der
Kolomſation zu. Aber die Miſſion thut einen weſentlichen
Helferdienſt, indem ſie zu den nothwendigen Wandlungen
in den Anſchauungen, Sitten und ſocialen Verhältniſſen den
Grund legt und die Bahn bricht. Und zwar thnt ſie dies
in dreifacher Weiſe: 1) durch eine neue ſittliche Werthung
der Arbeit, 2) durch die Bekämpfung der mit der Skla-
verei eng zuſammenhängenden Vielweiberei und des
Weiberkaufs und 3) durch eine beſonnene, praktiſche Umge-
ſtaltung des Knechtſchaftsverhältniſſes. Durch ſolche
Einwirkung muß es in den Miſſionsgemeinden nicht bloß
zu einer Erſchütterung der Sklavereiinſtitution, ſondern auch
zu einem allmählichen Umſchwung der wirthſchaftlich-ſozia-
len Anſchauungen und Zuſtände kommen. Wenn die Ver-
hältniſſe reif geworden ſind, wird dann durch ſtaatliche Ge
ſetzgebung die allgemeine Abſchaffung der Sklaverei erfol-
gen müſſen. Bis dahin ſtehen die hunderte der evange-
liſchen Miſſionsſtationen nicht bloß als lebendige Proteſte
gegen das Menſchenunwürdige der Sklaverei, ſondern auch
als weiſſagende Bürgen einer heilſamen Zukunft und leuch-
tende Mittelpunkte der Wirkſamkeit des chriſtlichen Geiſtes
in dem dunkeln Erdtheil. Möchte ihnen die Unterſtützung
und wachſende lebendige und opferbereite Theilnahme der
evangeliſchen Bevölkerung nicht fehlen. Die Sklaverei iſt
wie alle ſozialen Schäden ein Uebel, das im letzten Grunde
nur von innen heraus geheilt werden kann. G. G.

VII. Deutſches Turnfeſt in München.
München, 29. Juli.

Der Feſtzug entwickelte ſich wie folgt: 100 Trommler der
Münchener Turnerſchaft in maleriſcher Tracht, jugendliche
Standartenträger und 30 Turner zu Pferd mit den Bannern
der im Feſtzug vertretenen Länder eine ſehr hübſche Gruppe
leiteten den Feſtzug ein, deſſen erſte Reihen den Tuürnern des
Auslandes eingeräumt waren und mit dem amerikaniſchen
Sternenbänner eröffnet wurden. Es lvar vertreten: Amerika,
Anſtralien, Belgien, Corſu, England, Holland. Rußland, Schweiz,
Rumäuien. Die dentichen Turnerkreiſe von Nordolten, Schleſien
und. Südpoſen, Pozumern, Mark Brandenburg, Sachſen-Anhält;
daun von Nordweſten, Niederweſer und Ems, Hannover, Oberr. Rheinland Weſtfalen und LppeDeimold. rhein
bildeten die dritte Abtheilung, 3000 Männer als Abordnungen
der Münchener Veteranen, Geſang-, Schützen-, Sport und
anderer Vereine die vierte von berittenen Veteranen eröffnete
Abtheilung. Der Männergeſangverein „Germania“ entſendete
drei Urgermänen hoch zu Roß und ebenſoviele zu Fuß. Dann
folgten die Turnerſchaftskreiſe X (Oberrhein), XI (Schwaben).
III (Thüringen) und XIV (Sachſen), V DeutſchOeſterreich)
als fünfte Abtheilung. War bis dorthin der Geſammteindruck
des Feſtzuges faſt nur durch die Abſtufung in der Turnertracht,
durch den Farbenreichthum und die Pracht der Banner ein
maleriſch belebter, ſo erreichte der bunte Charakter ſeinen Höhe-
punkt in der ſechsten Abtheilung, in den Gruppen und Feſtwägen
der „Geſchichte des Turnens.“ Der Männer-Turnverein München
führte in der erſten Gruppe die gymngſtiſchen Leibesübungen
im Alterthum vor mit Herolden, Tuba-Bläſern, Siegeszeichen
Trägern, Gymnagſiarchen, Reitern auf ungeſatteltem Pferde,

Diskobolen, Speerwerfern, einer Biga und zwei
nadrigen, dazu die Frauen und Jungfrauen und Volk, welches

dem Turnfeſt der Römer und Griechen zuſah. Noch glanzvoller
und zahlreicher ſchritten die Gruppen der Blüthezeit der ritter-
lichen Spiele im Mittelalter einher. Die berühmte Hauptmann-
ſchaft „Winzerer Fähndl“ erwählte ſich Pfalzgraf Herzog
Wilhelms IV. von Bayern Zug zum Turnier (1518) zu ritter-
bürtiger Gruppirung wie folgt: Herold zu Pferd mit dem
Wappenrocke des Hauſes Bayern; 6 Trompeter zu Pferd Heer-
panker zu Pferd; die Bannerträger der vier Lande Bayern,
Pfalz, Franken und Schwaben zu Pferde; Schalksnarren in den
herzoglichen Farben und denen der Stadt München; Edelknechte
mit des Herzogs Helm, Tartſche und Rennſtange: des Herzogs
Harfner; Pfalzgraf Wilhelm IV., Herzog in Bayern, zu Pferde
in voller Rünſtung; Edelknechte mit den Stechhelmen der 4
Turniergeſellſchaften; 4 Turnierritter zu Pferde: Trommler und
Pfeifer: der Hauptmann; der Pfennigmeiſter: 40 Landsknechte
mit langen Wehren. Das war eine getreue Wiedergabe turnier-
gemäßer Pracht. Jn der dritten Gruppe verherrlichte der Turn
verein München das Erſtehen der Turnerei u. a. mit Lützow'
ſchen Reitern, Jahn'ſchen Turnern, Freiſchärlern. Die Germania
des Niederwaldes thronte anf hohem Aufbau, umgeben von alle
goriſchen Geſtalten, welche die vier P des Jahn'ſchen Turner-
ſpruches darſtellten, die von Genien umgebene Kaiſerkrone ver-
herrlichend, während die Koloſfalbüſte Vater Jahns und die
Reliefs ſeiner Zeitgenoſſen: Eiſelen, Frieſen, Gutsmuths undMaßmann, im Vordergrunde bekränzt waren. Mitglieder des
Turnvereins München gaben dem Feſtwagen das Ehrengeleite.
Das Münchener Kindl ſelbſt erſcheint nunmehr als Lenker des
achtſpännigen Feſtwagens mit der Bundesfahne, ſtattliches Ge
leite von berittenen Fahnenträgern, Trompetern und Herolden
voraus, 20 Pagen mit den Siegerkränzen, die auf Kiſſen nieder-
gelegt ſind, und Lichterträger zu Seite. Stadttrabanten escor-
tiren den Feſtwagen, anf welchem Monachiag mit dem Bundes-
banner unter einem kuppelartigen Baldachin thront, an deſſen
Säulen Fanfarenbläſer das feſtliche Ereigniß verkünden; zu
Füßen der Mongchia lagern allegoriſche Fräuengeſtalten als dieVertreter der früheren Feſtſtädte Coburg, Berlin, Leipzig, Bonn,

Frankfurt a. M. und Dresden. Ehrenreiter an der Spite,
reihen ſich daran die Mitglieder des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnerſchaft und Abordnungen der hieſigen Stadtvertretung
wie der früheren Feſtſtädte, die Mitglieder der Ansſchüſſe des

eſtes und ſchließlich die Turner des bayeriſchen Turnerſchafts-
reiſes. Um 12 Uhr erreichte die Spitze des Feſtzuges den

Feſtplatz unter dem Donner der Kanonen; gegen 3 Uhr erſt
traf dort die Schlußabtheilung ein. An dem Muſterriegen-
Turnen betheiligten ſich 20 Riegen. Der Sängerabend,
welchen 23 Geſangvereine des Bayriſchen Sängerbundes geſtern
in der Feſthalle gaben, brachte den Turngäſten hohen Genuß.
Die 630 Mann ſtarke Sängerſchaar zeichnete ſich wie immer
durch friſchen und ſicheren Vortrag aus. Namens der Sänger
überreichte Oberregierungsrath Rutz zum Beſchluß einer warm
empfundenen patriotiſchen Rede den Turnern einen Lorbeer-
kranz, worauf Profeſſor Böthke-Thorn mit einem dreimaligen
„Gut Heil“ dankte, das lebhaften Widerklang hatte. Ueber
das Feſtbankett haben wir bereits telegraphiſch berichtet.

a Die bentige Nummer I. B. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lotterſeſſſte-
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Rede, mit welcher Prinz Ludwig von

Bayern am Sonnabend den VII. Deutſchen Turnertag er
öffnete, hat, wie ſchon bemerkt, überall freudige Empfind-
nungen und dem Prinzen ſelbſt lebhafte Sympathien erweckt.
Als nach dem Tode Ludwig II. Prinz Lnitpold die Regent-
ſchaft in Bayern übernahm, lenkte ſich die allgemeine Auf
merkſamkeit auch auf ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen
Ludwig, als den einſtigen Träger der bayeriſchen Krone.
Vielfach wurde damals behauptet, Prinz Ludwig ſei er
füllt von ultramontanen Geſinnnngen, und er werde die
von Ludwig II. begonnene nationale Politik nicht fortſetzen.
Dieſe Befürchtung hat Prinz Ludwig durch ſeine Rede
gründlich gehoben. Aus jedem einzelnen Satze leuchtet ſeine
Liebe zum deutſchen Vaterlande hervor. Der Anutheil, den
Ludwig II. an der Gründung des Deutſchen Reiches ge-
habt hat, erfüllt ihn mit ſtolzer Freude, die dadurch noch
geſteigert wird, daß Deutſchlands Einheit auf einem Bunde
baſire, der freiwillig eingegangen ſei und freiwillig gehalten
werde. Jn dieſer Freiwilligkeit erblickt der Prinz eine Ge
währ für die Dauer der Einheit, die nicht vorhanden wäre,
wenn der Bund durch Zwangsmittel geſchloſſen, auch durch
Zwangsmittel zuſammengehalten würde. Sein Wahlſpruch
„Treu feſthalten an Kaiſer und Reich“ iſt daher als der
Ausfluß ſeiner tiefinnerſten Ueberzeugung zu betrachten.
Die ſympathiſchen Worte, die der Prinz den öſterreichiſchen
Turnern widmete, werden nicht verfehlen, bei allen Deutſch
Oeſterreichern einen nachhaltigen Eindruck hervorzurufen,
insbeſondere wird ſeine Mahnung: „Halten Sie feſt an
Jhrer deutſchen Sprache und an Jhrer deutſchen Geſinnung“
in den deutſchen Landen Oeſterreichs frendigen Wiederhall
finden. Prinz Ludwig hat ſich ferner als treuer Anhänger
der von dem Reichskanzler inaugurirten Friedenspolitik
Deutſchlands bekaunt, von dieſem Standpunkt aus bringt
er dem Dreibund ſeine vollſten Sympathien entgegen.
„Wenn dieſer mächtige Bund, ſo ſchloß Prinz Ludwig ſeine
Rede, im Stande iſt, in kürzeſter Zeit Heere aufzuſtellen,
wie ſie die Welt nie geſehen hat, ſo iſt er doch zum Frie
den geſchaffen, und wir Alle wünſchen und hoffen, daß
dieſer Frieden lange dauern möge“. Das ſind Worte, wie
ſie nur ein echter Patriot ſprechen kann. Darum wird. man
auch dem bayeriſchen Thronerben in ganz Deutſchland das
vollſte Vertrauen entgegenbringen.

Der Geheime Ober-Regierungsrath Gamp hat ſeine
Miſſion in Bezug auf die Kohlenſtreiks, welche er zu
nächſt im rheiniſch- weſtfäliſchen und dann im ſchleſiſchen
Kohlenſtreikgebiete vollzog, beendet und ſich in Urlaub.
nach Bad Kiſſingen begeben. Es war in Ausſicht ge
nommen, daß derſelbe über das Ergebniß ſeiner Unter
ſuchung dem Fürſten Bismarck perſönlichen Vortrag er
ſtatten ſolle. Ob letzteres im Falle einer Reiſe des Fürſten
Bismarck nach Kiſſingen dort der Fall ſein wird, muß
vorläufig dahingeſtellt bleiben.

Von Herrn W. Liebknecht erhält das „Berl.
Volksblatt“ einen bombaſtiſchen Brief aus Paris,
25. Juli, in dem es heißt:

„Jch ſehe, die dentſchen Blätter laſſen mich zuſammen
mit Vaillant auf dem Stadthaus von Paris eine kleine
Komödie aufführen. Wir ſollen am Sonnabend das Stadthaus
beſucht und Vaillant dort mich dem Präſidenten des Conſeil
mit den Worten vorgeſtellt haben: Sie ſehen Deutſchland und.
Frankreich Arm in Arm (oder ähnlich). Die Sache iſt: Seit
dem „Ehrenwein“ von heute vor acht Tagen war ich nicht im
Hotel de Ville außer einmal in einem Commiſſionszimmer,
wo ich eine Correctur erledigte, während Vaillant einer Sitzung
des Stadtraths deiwohnte. An jenem Donnerſtag wurde aller
dings unter ſechs Augen nämlich als wir uns begegneten
eine ähnliche Aeußernng gethan ob von Vaillant, oder von
mir, oder von Chautemps, das weiß ich wahrhaftig nicht mehr;
ich weiß blos, daß ich, gleichfalls im Scherz-Ernſt hinzufügte
natürlich anf franzöſiſch: „Leider ſind wir erſt das Deutſchland
und Frankreich der Zukunft (Malheureusement nous ne som-
mes que Allewagne et la France de l'avenir),. Warum aber
erwähne ich die Sache überhaupt Nun, ich kenne meine Pappen-
heimer und werß, wie gern uns gewiſſe Leute ein bischen Lan-
desverrath an die Rockſchöße hängen möchten. Jch kann dieſen
Leutchen verſichern, daß der Beſuch der 84 deutſchen Arbeiter
Delegirten in Paris mehr dazu beigetragen hat, den deutichen
Namen zu Ehren zu bringen und den Frieden zu befeſtigen als
Alles, was die deutſche Reptiklien- und Cartellpreſſe ſeit ihrem
Beſtehen zuſammengeſchrieben hat. Nicht genug Anerkennung
kann dem Takte gezollt werden, mit welchem durchweg von
franzöſiſcher Seite im Verkehr mit uns verfahren ward. Man
vermied auf das Sorgfältigſte, was uns irgendwie in eine pein-
liche Lage hätte verſetzen können; der Gedanke an Ovationen,
die großartig ausgefallen wären, wurde ſofort aufgegeben. Der
Empfang und die Aufnahme ſind darum nur um ſo herzlicher
geweſen, und der Eindruck unſerer Anweſenheit ein um ſo
tieferer.“

Daß die Sozialdemokraten zur Erhaltung des Frie-
dens mitwirken, laſſen wir uns gern gefallen; wie reimt
ſich aber dieſe Friedensthätigkeit mit ihrer revo-
lutionären Agitation Dieſe ansgeſprochene revo-
lutionäre Thätigkeit hat denn auch, wie ſchon in der
1. Ausgabe erwähnt, Ausſchluß einiger „Delegirter“ aus
verſchiedenen Fabriken zur Folge gehabt. Auch aus der
Haſſe'ſchen Maſchinenfabrik in Berlin iſt ein Metallarbeiter
ausgewieſen worden. Die Collegen erlaſſen nun einen
Aufruf an die Metallarbeiter Deutſchlands und haben die
Arbeit in jener Fabrik niedergelegt.

Aus Wien, 29. Juli, wird der V. Z. geſchrieben:
Der Stand der Dinge auf Kreta ſcheint ſich unſtreitig
zu verſchlimmern. Jn Wien liegen allerdings keine befon-
ders bedrohlich klingenden Nachrichten vor, dagegen ſonen,
wie ich erfahren, in Rom Berichte aus Candia eingelanfen
ſein, welche die Lage auf der Jnſel in ſehr düſteren Fer-
ben ſchildern. In einer dieſer Darſtellungen heißt es, daß



geradezu Anarchie auf Kreka eingeriſſen ſei, daß zahlreiche
muſelmaniſche Familien, welche die Sicherheit ihres Le
bens bedroht glauben, nach Candia flüchten und daß in
anderen Städten der Inſel eine panikartige Furcht herrſche.
Hier glaubt man, daß in dieſer a ſicherlich ſehr
ſtarke Uebertreibungen unterlaufen, jedenfalls iſt an den

leitenden Stellen keine Andeutung der Beſorgniß wahrzu
neymen, als ob die unzufriedenen Kreter die ſorgfältige
Pflege, welche die Mächte dem ſchonungsbedürftigen Frie
den angedeihen laſſen, dürchkreuzen könnten. Die in dieſem
S nne lautenden Aeußerungen machen nicht den Eindruck
Geungener Beſchwichtigungsverſuche, ſondern der vollen
Aufrichtigkeit. Die Meldung, daß die Konſuln Englands,
Frankreichs und Italiens in Candia von ihren Regierun-
gen die Entſendung von Kriegsſchiffen nach den kretenſi
ſchen Gewäſſern verlangt haben, darf für richtig gehalten
werden. Seitens des öſterreichiſchungariſchen Konſuls auf
Kreta iſt kein derartiges Verlangen geſtellt worden.

Amerika. Aus Newyork, 28. Juli, wird berichtet:
Der Fall eines Schweizer Einwanderers, Namens
Flagg, erregt Aufmerkſamkeit. Er kam in Folge eines
Jnſerats in den Schweizer Journalen in Avosback, daß
Sticker geſucht würden, nach Amerika, um Arbeit zu
finden. Obwohl er ſeine Ueberfahrt aus eigenen Mit-
teln beſtritten und mit Niemandem einen Contract ge-
ſchloſſen, wurde ihm vom Zolleinnehmer in NewYork in
Gemäßheit des Arbeitergeſetzes J Landung ver-
weigert und der Schatzſekretär Windom hat die Ent-
ſcheidung aufrecht gehalten.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen, Pedell, Oberſtlieut.

und etatsmäß. Stabsoffiz. des Jnf. Regts. Nr. 65, unter Be
förderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr.
135, v. d. Mülbe, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des
LeibGren,-Regts. Nr. 109, unter Beförderung zum Oberſten,
zum Kommandeur dieſes Regts., ernannt. Krahmer,
Oberſtlt. u. Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 46, Frhr. von
Falkenhauſen, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes des
Bardekorps, Graf v. Keller, Oberſtlt. u. Kommandeur des
Garde-Füſ.-Regts., von Janſon, Oberſtlt. und Chef des
Generalſtabes des IX. Armee-Korps, von Engel, Oberſtlt.
und Kommandeur des Drag.-Regts. Nr. 19, von Kaiſen-
berg Oberſtlt. und Kommandeur des Ulan.-Regts. Nr. 12,
von Naſo, Oberſtlt. und Abtheil.Chef im Kriegsminiſterium,
von Prittwitz und Gaffron, Oberſtlt u. Kommandeurdes Drag.-Regts. Nr. 9, von Stünzner, Oberſtlt. u. Chef
des Generalſtabes des 10. Armee-Korps, Caſtenholz,
Oberſtlt. à la suite des Fuß-Art.-Regts. Nr. 10 und Direktor
des Feuerwerks-Laboratorium, Paulus, Oberſtlt. u. Abthl.
Chef im Kriegsminiſterium, zu Oberſten befördert. Frhr.
von Bernewitz, Major à la suite des Huſ.-Regts. Nr. 17,
um Kommandeur des Altmärk. Ulan.Regts, Nr. 16, v. Kro-
igk, Pr.-Lt. vom Kür.Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum

Rittm., vorläufig ohne Patent, und unter Stellung à la suite
des Braunuſchw. Huſ.Regts. Nr. 17, zum Flügeladjut. des Re
genten des Herzogthums Braunſchweig, Prinzen Albrecht von
Preußen Königl. Hoheit, ernannt. Pochhammer, Oberſtlt.
und Abtheil.-Kommandeur v. FeldArt.Regt. Nr. 4, als etats
mäßiger Stabsoffiz. in das Naſſau. FeldArt. Regt. Nr. 27, ver
ſetzt. Korwan, Major vom Feld-Art.-Regt. Nr. 4, zum Ab-
theil Kommandeur ernannt. Gericke, Hauptm. und Battr.
Chef vom Feld-Art.Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum
er Major, in das Magdeb. Feld-Art.Regt. Nr. 4 verſetzt.
Krafft, Pr.Lt. vom Feld-Art.-Regt. Nr. 4, zum überzähl.
Hauptm. befördert. von Bil a, Hauptm. u. Komp.-Chef vom
Jnuf.-Regt. Nr. 26, demſ. Regt. unter Beförderung zum überzähl.
Major, aggregirt. Frhr. von Kirchbach, Major u. Eskadr.
Chef vom Kür.Regt. Nr. 7, als etatsmäßz. Stabsoffiz. in das
Ulan.-Regt. Nr. 9 verſetzt. Zimmer, Rittm. vom Kür. Regt.
Nr. 7, zum Eskadr.- Chef ernannt. von Hanſtein, SekLt.
von demſ. Regt. zum Pr.Lt. befördert. Frhr. v. Troſchke,
Major, aggreg. dem Ulan.-Regt. Nr. 3, als etatsmäß. Stabs
offizier in das Kür. Regt. Nr. 7 verſetzt. von Hagen, Sek.
Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 94, zum Pr.-Lt. befördert. v. Heim-
rod, Hauptm. u. Platzmajor in Torgau, in gleicher Eigenſchaft
nach Caſſel verſetzt. Kloer, Haupkm. u. Komp.-Chef. vom
Jnf.-Regt. Nr. 95, zum Platzmajor in Torgau ernannt. von
Schwartzkoppen, Pr.-Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm.
und Komp. Chef befördert. von Platen, Major vom Gren.-
Regt. Nr. 6, als Bats.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. Nr. 32
verſetzt. von Mach, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr 72, unter
Stellung à la suite des Regts., als Adjutant zur 30. Jnf.-Brig.
kommandirt. Friedberg, Hauptm. u. Komp.-Chef vom Jnf.
Regt. Nr 66, als Adjutant zur 5. Div. kommandirt. Leo,
Hauptm. von demſ. Rat,, zum Komp.-Chef ernannt. v. Teich-
man u. Logiſſchen, Gen. Lt. u. Jnſpekteur der 1. Fuß.Art.
Jnſp., von dem Verhältniß als Mitglied der Studienkommiſſion
für die Kriegsſchulen entbunden. v, d. Dollen IL, Sek. Lt.
verm Jnf. Regt. Nr. 32, in das Gren.Regt. Nr. 10 verſetzt.
Scheppe, Sek-Lt. vom Füſ.-Regt. Nr. 36, als Erzieher zur
HauptKadettenanſtalt kommandirt. Baenſch, Gen. Major u.
Jnſpekteur der 1. Art.DepotJnſp., zum Jnſpekteur d. 3. Fuß
Art.Jnſp. ernannt.

Gerlach, Vizefeldw. vom Landw.,Bezirk Naugard, zum
Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.Regts. Nr. 36, Ehrig, Vizewacht-
meiſter vom Landw. Bezirk Anklam, zum Sek.Lt. der Reſ. des
HeldArt.«Regts. Nr. 4, befördert. Mahn, Vizefeldw. vom
Landw. Bezirk Jüterbog, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf.Rgts.
Nr. 20, Friedrich. Vizefeldw. v. Landw. Bezirk II. Berlin.
zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Rgts. Nr. 26, zu Pr.Lts.
vefördert. Becker, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Magdeburg,
zum Sek.Lt. der Reſ. des Füſ.-Regts. Nr. 36, Wolff, Vize-
keldw. von demſ. Landw.Bezirk. zum Sek.-Lt. der Reſ. des
Jnf.-Regts. Nr. 72, Schacke, Vizefeldw. von demſ. Landw.
Bezirk, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71, Blüth-
gen, Vizefeldw. vom Landw.Bezirk Aſchersleben, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 26, Bellſtedt, Vizewacht-
meiſter vom Landw. Bezirk Halle. zum Sek.Lt. der Reſ. des
Drag.Regt. Nr. 17, Tlinſch, Vizewachtm. vom Landw.
Bezirk Bitterfeld, zum Sek.Lt. der Reſ. des Huſ.-Regts. Nr.
10, Stahlſſchwmidt, Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw.-Bezirks Torgau. zum Pr. Lt., Aliſcher, Vizefeldw.
von demſ. Landw.-Bezirk, zum Sek. Lt. d. Reſ. des Juf.Regts.
Nr. 22, Troegex, Vizefeldw. vom Landw.Bezirk Weißen
fels, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 95. Meyer,
Vizewachtm. von demſelben Landw.-Bezirk, zum Sek.Lt. der
Reſ. des Huſ.-Regt. Nr. 17, Baeßler, Sek.-Lt. von der
Juf. 2. Aufgebots des Landw.-Bezirks Altenburg, zum Pr.Lt.

befördert. Müblenbein, Sek.Lt. a. D. im Landwehr
Bezirk Deſſau, bisher von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 139, in
der Preuß. Armee, und zwar mit einem Patent vom 20. Aug.
1888 als Sek.-Lt. der Reſ. des Juf.-Regts. Nr. 93, angeſtellt.
Wa lther, Pr.Lt. von der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez.
Erfurt. zur Landw. 1. Aufgeb. des Eiſenbahn Regts. verſetzt.
Moeſex, Sek.-Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landwehr
Bezirks Gotha, zum Pr.-Lt., Reichardt Pr.-Lt. von der
Jxf. I. Aufgebots des Landw.Bezirks Weimar, zum Hauptm.,

ottſ h aldt, Vizefeldw. von demſ. Landw.-Bezirk zum Sek.
Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 71, Ernſt Sek.Lt. von der

3 t Nr. t r P en Nicolai,Sek.Lts. von der Reſ. des Hannov. TrainBats.Nr. S. zu Pr.-Lts., Mette, Sek.-Lt. vom Train 1. Aufgebots
des LandwehrBezirks Aſchersleben, Richter, Sek.-Lt. vom
St t vgnſaghote i Bernburg, Kling,Sek.Lt. i Train 1. Aufgebots de Bezigu Probts. deſordert g s Landw.Bezirks Gotha,

r

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſelſchaften 2e.
Halle. 30. Juli. Nach dem uns vorliegenden Vor-

leſungs- Verzeichniß unſerer Univerſität für das Win
terhalbjahr 1889/90 werden in der theologiſchen Fakultät 16
Privat und 9 öffentliche Vorleſungen von 7 ordentlichen 2
außerordentlichen und 2 Privatdozenten geleſen werden. Außer-
dem werden privatiesime und gratis drei Vorleſungen angezeigt.
In der juriſtiſchen Fakultät werden 21 Privat 11 örffent
Uche, 1 Gratisvorleſung gehalten von 8 ordentlichen Profeſſoren,
einem ordentlichen Honorarprofeſſor, einem außerordentlichen
Profeſſor und 2 Privatdozenten. Jn der mediziniſchen
Fakultät werden 39 Privat, 20 öffentliche und 10 Gratisvor-
eſungen gehalten von 11 ordentlichen, 9 außerordentlichen Pro

feſſoren und 8 Privatdozenten. Von den Profeſſoren der phi-
loſophiſchen Fakultät wird Herr Prof. Dr. Erdmann nicht
leſen, im Uebrigen werden von 26 ordentlichen, 19 außerordent
lichen Profeſſoren und 16 Privatdozenten 88 Privatvorleſungen,
50 öffentliche und 42Gratisvorleſungen einſchließlich der Uebungen
gehalten; 6 Lektoren kündigen außerdem 8 Privat 1 öffentliche
e e r n Thätig ſind an der alma mater
überdies 4 Exerzitienmeiſter.Jena 30. Juli. Die Vertreter der Studentenſchaft
haben die von Herrn Univerſitätsfechtmeiſter Roux für ein all
gemeines Studentenfeſt beſtimmte Spende dankend abgelehnt.

Göttingen. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht,welcher bekanntlich rector magnificentissimus unſerer Univerſi
tät iſt, hat der Bibliothek als Beihülfe zur Errichtung einer
Marmorbüſte des S verſtorbenen Theologen Ritſchl
in der Aula der Hochſchule die Summe von 100 Mark übex-
wieſen.

Knunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Von br. Richard Hamel, dem Chef-

redakteur dieſer Zeitung, erſcheint eine Samm-
lung Eſſays über litterarhiſtoriſche, philoſophiſche und
politiſche Gegenſtände unter dem Titel „Dinge und Ge-
danken“ zum Oktober d. J. im Verlage von Eugen
Strien in Halle.

Kawanabe Kyoſai, einer der größten Maler des
modernen Japan, iſt geſtorben. 1831 geboren, malte er vor-
zugsweiſe Thier und Landſchaftsſtücke ſowie Tempeldekorationen
und war außerdem Hofmaler des Mikados. Als eine Neben-
eigenſchaft von ihm erwähnt die Pall Mall Gazette, daß er
auch ein großer Zecher geweſen ſei und ſich gern an dem be-
rauſchenden „Saki' für ſeine Werke inſpirirt habe.

Profeſſor Dr. Geffcken ſteht. gegenwärtig mit dem be
kannten Theaterdirektor Amberg aus NewYork in Unterhand
lungen, um durch letzteren ſein Drama „Rudolf von Schwa
ben' zuerſt in NewYork zur Aufführung bringen zu laſſen.
Sollten die ſtattfindenden Verhandlungen zum Ziele führen, ſo
würde, wie es heißt, Herr Dr Geffcken in dieſem Herbſte ſich
ſelber nach NewYork begeben, um den Proben für die erſte
Aufführung des Stückes perſönlich beizuwohnen.

Jn die Kaſſe der Jagdausſtellung zu Kaſſel floß dieſer
Tage die Summe von 2800 Mark als leßter orientaliſcher Nach
klang von dem Beſuche des Schah von Perſien, welcher am
14. Juni vier Gemälde münchener Künſtler ankaufte. Verhand
lungen wegen Ankaufs des Pauoramas ſcheinen nicht weiter
ſtattgehabt zu haben, ſo daß dasſelbe vorausſichtlich nicht nach
Teheran wandern wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
w Der Ehren- Ausſchuß

ſtattet.)
der am 3. und 4. Auguſt zu Halle

ſtattfindenden nationalen Amateur-Ruder-Regatta
beſteht aus folgenden Herren: Ehren-Vorſitzender Herr Bau
Rath Brünnecke, Reg.- Präſident von Dieſt, Geh. Reg.
Rath und Landrath von Kroſigk, Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtrath von Holly, Königl. Reg.-Baumeiſter
Elze, Amtsvorſteher Nagel und Amtsvorſteher Stridde.
Das Programm iſt folgendes: Am Sonnabend findet nach dem
Vorrennen gemeinſchaftlicht Zuſammenkunft im Hotel zum
Kronprinz ſtatt. Sonntag Vormittag Frühſchoppen mit
Concert im Paradies, Sonntag Abend im Kronprinz die Preis
vertbeilung an die Sieger, nach dem Commers ebendaſelbſt. Die
Tribüne, deren Ban bereits in genommen iſt, ſoll 1000
Perſonen faſſen. Außerdem ſind für 1000 Perſonen Sitzplätze
am Ufer der Saale geſchaffen. Die beiden SchräplerſſchenDampfer, die beiden Dampfer der Strompolizei und der Köcker

ſche Dampfer begleiten die Ruderer bei dem Wettfahren. Die
Reſtaurants ſind Herrn Schade (Schützenhaus) übertragen.
Außer 10 ſogenannten „fliegenden Buffets“ ſollen zwei große
Zelte, jedes 600 Perſonen faſſend, aufgeſchlagen werden.

Die Dienſtmagd unverehel. Emmerich erſchwindelte
ſich auf den Namen verſchiedener Herrſchaften in mehreren
Bäckerläden Kuchen auf Borg, den ſie mit einer Freundin ſich
wohl ſchmecken ließ. Sie wurde verhaftet.

37 der Sitzung der Gemeinde- Vertretung zu
Giebichenſtein am 30. Juli cr. wurde an Stelle des
Schiedsmanns Herrn Major a. D. Burbach der Kaufmann
Herr Lüderitz und zu deſſen Stellvertretern die Herren Zim
mermeiſter Geppert und Badebeſitzer Thiele gewählt. Die
Regulirung des Fußweges vor dem Grundſtücke Wittekind-
ſtraße 8 wurde unter gewiſſen Bedingungen, welche dem betr.
Hausbeſitzer aufzuerlegen ſind, genehmigt. Die Pflaſterung
eines Stückes Fußweg in der Brunnenſtraße wurde eben-
falls genehmigt. Die ſeitens verſchiedener Anwohner der oberen
Rainſtraße beantragte Regulirung dieſer Straße wurde ab-
gelehnt, dahingegen die Neupflaſterung der Goſſe, eventuell Aus
beſſerung derſelben beſchloſſen. Ein Antrag auf Herabſetzung
des Zinsfußes eines Hypotheken-Kapitals wurde genehmigt.
Vor dem Waſſer-Auslaufſtänder an der Böck- und Reil-
ſtraßenecke ſoll ein Schlammfang eingerichtet werden. Ge
mäß einem vorliegenden Anſchlage wurde veſchloſſen, nach der
Trothaſchenſtraße einen Waſſerleitungsſtrang zu legen,welcher die anliegenden Straßen, deren Woſſerverhältniſſe durch

aus keine günſtigen ſind, mit Domänenleitungswaſſer aus dem
Baſſin in der Fährſtraße verſorgen ſoll. Der Koſtenanſchlag
über Anlegung eines Kanals vor dem Münchener Keller
iſt nochmals aufzuſtellen, durch eine Kommiſſion zu prüfen und
falls die Koſten durch Anſchlußgebühren annähernd gedeckt wer
den, ſoll das Projekt ſofort zur Ausführung kommen.

Jn einem von einem hieſigen Victualienhändler
geſchlachteten Schweine wurden durch den Fleiſchbe-
ſchauer Baumgart, heute Trichinen gefunden. Das
Fleiſch wurde vernichtet. Auf dem geſtrigen Wochen-
markte wurden bei einer polizeilichen Reviſion bei
einer Handelsfrau aus Corbetha wiederum 10 Stück Butter
mit einem Mindergewicht bis 18 Gramm gefunden. Die Butter
wurde zerkleinert zurückgegeben.

Sitzung des Schöffengerichts
vom 30. Juli 1889.

Wegen Betrugs wurde der Geſchirrführer E. hier unter
Annahme mildernder Umſtände zu 20.4 Geldſtrafe oder 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Er war rig ſeinem früheren Dienſt-
herrn vom 1. April bis Ende Mai d. J. beim Sandholen für
je eine Fuhre 25 à mehr berechnet zu haben, als der Preis
betragen. Es waren 16 Betrugsfälle feſtgeſtellt; da aber der
Betrogene ſeinen Schaden durch Lohnabzug gedeckt und der An
geklagte bisher keine Strafe erlitten hatte, ſo war, wie geſchehen,
auf eine milde Strafe erkannt worden.
Die 17jährige Margarethe R. hier, aus Giebichenſtein, und

die noch nicht ganz I6jährige Minna B. hier, zwei fein geputzte
Dämchen, hatten ſich auf die Anklage wegen Diebſtabls bezw.
Betrugs zu verantworten. Krwurig waren die Angeklagten,
gemeinſchaftlich im Putzgeſchäft von E. hier einen Damenhut
entwendet zu haben und die R. räumte auch ein, am 22. März
d, J. gelegentlich einer Tanzſtunde im „Roſenthal“ aus dortiger
Garderobe ein Paar Lackſchuhe r zu haben. Außerdem
wurde die R. dreier Betrugsfälle überführt und zu 4 Monaten,
die B. wegen eines Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß verur-
theilt, Erſtere außerdem zu ihrer größten Beſtürzung ſogleich

Wegen Diebſtahls und mehrfacher Unterſchlagung angeklagk
erſchien der 27jährige Handlungsgehilfe Hermann R. aus Gie
bichenſtein. Er hatte im Mai d. J. auf Deutſchgrube bei Bit-
terfeld ſeinem Schwager ein Sparkaſſenbuch über 150 und
einen 50 Schein entwendet, jenen Betrag erhoben und durch

ebracht, letzteren jedoch wieder heransgeben müſſen. Unter-ſhiagungen waren es fünf geweſen, die der Angeklagte in ſeiner
Stellung als Handelsgehilfe durch Behalten einkaſſirter Gelder
begangen hatte, welche er eben wie den Diebſtahl einräumte-
Hier lag grober Vertrauensbruch ſeitens des Augeklagten in allen

ällen vor, weshalb die Strafe auf 6 Monate Gefängniß be-
meſſen wurde.

Diebſtahl und Betrug hatte der Schachtmeiſter Johann
Friedrich Karl Eckardt aus Helbra in den Jahren 18861887 in
Merſeburg begangen und war dann verſchwunden. Seiner da
maligen Logiswirthin hatte er eine ſilberbeſchlagene Tabgk-
pfeife entwendet und den Reſtanrateur R., der ihm zwei Mo
nate hindurch Koſt und Logis auf Kredit gewährt, um 100 .4
betrogen durch der falſchen Thatſache bei der
Bahn angeſtellter Schachtmeiſter zu ſein. Der geſtändige An
geklagte wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
über das Jahr 1888.

Da bedauerlicher Weiſe die Auſhebung des Thüxrin ger-
und des Steinthorbahnhofes unwiderruflich ſeſtzuſtehen
ſcheint, die Frage auch von uns bereits wiederholt behandelt
worden iſt, ſehen wir davon ab, hier darauf zurückzukommen.
Sicherlich hat jedoch die hieſige Handelskammer, indem ſie kein
Mittel unverſucht ließ, die Eiſenbahnverwaltung von der Aus
führung ihres Beſchluſſes zurückzuhalten, Anſprüch auf die Au
erkennung und den Dank der Bürgerſchaft ſowie aller betheiligten

Jntereſſenten.Auch die ſeit langer Zeit erſtrebte allgemeine Ein
führung der Ausnahmetarife für Braunkohlen und
deren Produkte, deren ſich ein Theil des Kammerbezirks an
der ehemaligen Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn zu erfreuen hatte,
iſt leider nicht erreicht worden, vielmehr wurde durch Erhöhung
jener Tarife eine Ausgleichung der Verſchiedenheiten angeſtrebt.
welche die einen ſchädigt, ohne die anderen zu befriedigen. Es
wird daher von den Intereſſenten der eingeſchlagene Weg be-
klagt, die früher geſtellten Anträge auf Tarifermäßigung wer-
den von denſelben aufrecht erhalten, weil ohne eine ſolche die
Brikettfabrikation und damit die BraunkohlenJnduſtrie ſelbſt
einer ſchweren Schädigung ausgeſetzt iſt. aJn Folge eines Autrages, den Ausnahmetarif für
Getreide und Mehl Berlin einerſeits und Halle
a. S. -Leip zig andererſeits auf die Station Ammen-dorf auszudehnen, hatte der Ausſchuß des Landeseiſenbahn-
raths den Beſchluß gefaßt, den betreffenden Ausnahmetarif auf
zuheben. Da hierin eine Schädigung der halleſchen Jnduſtrie
gefunden werden mußte, ſah ſich die Handelskammer, um einer
ichen möglichſt vorzubeugen, veranlaßt, an den Landeseiſen-
bahnrath für die Beibehaltung des Ausnahmetarifes mit einer
Denkſchriftvorzugehen, in welcher die für die Aufhebung des Tarifs
geltend gemachten Gründe widerlegt wurden. Aus dem ſtatiſtiſchen
Rachweis, daß der Eiſenbahnverſandt von Mühlenfabrikaten
und Getreide je nach den Jahresernten eiuer außerordentlichen
Veränderung unterliegt, daß daher aus den Ziffern für zwei
Jahre noch nicht auf einen dauernden Rückgang geſchloſſen
werden darf, folgert die Denkſchrift, daß die Aufhebung des

gen Mühlen beſtimmte Erleichterungen gewähre, welche dieſe in
der Gegenwart mehr denn je bedürfen, da die Mühleninduſtrie
augenblicklich ſehr darniederliegt. Da durch dieſe Maßregel die
halleſchen Mühlen einen Nachtheil erfahren, würden die aus-
wärtigen im gleichen Verhältniß begünſtigt mit ihren Angeboten

auftreten können. gAußerdem, heißt es weiter, ſind die hieſigen Mühlen nicht
im Staude, das nordiſche Getreide, namentlich den öſtlichen
Weizen, völlig entbehren zu können, indem dieſer zum Ver
ſchneiden des hieſigen Produktes benutzt wird, um ein back
fähigeres Mehl zu erzeugen. Deshalb wird eine gewiſſe Menge
deſſelben, auch abgeſehen von den wechſelnden Ernteverhältniſſen,
ſtets bezogen werden müſſen. Sollte jedoch dieſer Bezug durch
die Aufhebung des Ausnahmetarifes erſchwert werden ſo könnte
ſich die hieſige Mühleninduſtrie genöthigt ſehen, ruſſiſches Ge
treide in größen Mengen über TetſchenLeipzig zu beziehen.
Weiter wird auf das unangefochtene Beſtehen von Ausnahme-
tarifen für Mehl und Getreide auf anderen Strecken hiuge-
wieſen, die weit größere Vergünſtigungen gewähren. Auch würde
durch die der Aufhebung des Ausnahmetarifs höchſtwahrſchein
lich folgende bedeutende Abnahme des Eiſenbahnverſandts von
Mehl und Getreide die Eiſenbahn ſich ſelbſt ſchädigen. Die
betreffenden Trausporte würden möglicherweiſe, ſoweit nicht
ausländiſches Getreide von anderen Gegenden bevorzugt wird,
durch den Schiffsverkehr, welcher ſchon jetzt zwiſchen den ge-
nannten beiden Städten, allerdings erſt im geringen Uenfange,
beſteht, vermittelt werden. Andererſeits würde auch ein Theil
des Nutzens der Königlichen Sächſiſchen Staatsbahn zufallen,
da ein vermehrtes Angebot von Getreide und Mühlenfabrikaten
aus Sachſen und Oeſterreich in jedem Falle auftreten würde,
welche Artikel bis Leipzig auf preußiſchen Bahnen gar nicht.
bis Halle a. S. nur auf einer verſchwindend kleinen Strecke
transportirt werden. Was nun die Ausdehnung des bezüg-
lichen Ausnahmetarifes auf Ammendorf anbetrifft, ſo wird die
ſelbe empfohlen, da Ammendorf als Vorort von Halle a. S.
aufzufaſſen iſt und Anträge auf eine weitere Ausdehnung des
Ausnahmetarifes, ſo z. B. auf Merſeburg, nicht zu befürchten
ſtehen. Obwohl der ſo begründete Antrag auf, Beibehaltung
des Ausnahmetarifes im Landeseiſenbahnrathe auch von anderer
Seite lebhaft unterſtützt wurde, ſtimmte die Majorität vielmehr
für die Aufhebung des Ausnahmetarifes, worauf der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten denſelben zum 1. Januar 1889
außer Gültigkeit geſetzt hat.

Beſſeren Erfolg hatte eine von der Handelskammer zu
Halle a. S. im Einverſtändniß mit den Kammern zu Erfurt.
Nordhauſen, Mühlhauſen i. Th., Halberſtadt, den Aelteſten der
Kaufmannſchaft zu Magdeburg und dem landwirthſchaftlichen
Centralverein unſerer Provinz an den Landeseiſenbahnrath ge-
richtete Denkſchrift zur Bekämpfung eines aus den öſtlichen
Provinzen an den Landeseiſenbahnrath ergangenen Antra, ges,
den im Direktionsbezirk Bromberg beſtehen-den Ausnahmetarif für Getreide, Hülſenfrüchte. Mühlen-
fabrikate und Oelſamen auf das ganze Staatsgebietauszudehnen. Denn da die Denfſchrift nachwies, daß durch
Annahme des Antrages eine erhebliche Benachtheiligung der
mitteldentſchen gegenüber den an der Grenze liegenden Sta-
tionen durch die Ausdehnung des Bromberger Ausnahmetarifs
für Getreide c. auf das ganze Staatsbayngebiet eintreten werde,
daß die mitteldeutſche Mühleninduſtrie nicht mehr im Stande
ſein werde, die Konkurrenz mit den an der Grenze liegenden
Müllern und den fremden Mühlenprodukten zu beſtehen, daß
endlich auch die mitteldeutſche Landwirthſchaft dixth die Ein
führung des Ausnahmetarifs aufs Schwerſte benachtheiligt
werde, da einestheils die Einfuhr ausländiſchen Getreides ge
fördert, anderntheils der Verſandt des mitteldeutſchen Getreides
durch die ungleiche Tarifgeſtaltung erſchwert werde. ſo wurde
7 pro der öſtlichen Provinzen vom Landeseiſenbahnrath
abgelehnt.
Der Wagenmangel auf den Eiſenbahnen und

die dadurch veranlaßte Herabſetzung der Ent und Beladefriſten
von 12 auf 6 Stunden rief (beſonders aus dem Kreiſe Bitter-
feld) mancherlei Beſchwerden hervor. Die Handelskammer We
dem Wunſche Ausdruck, daß für die Zukunft derartige Ver
kehrshemmungen möglichſt vermieden werden und deshalb für
eine ausreichende Vermehrung des Wagenparks Sorge getragen
werden möge. Bekanntlich ſind bereits 50 000 000 zur Be
ſchaffung von Betriebsmitteln von beiden Häuſern des Land
tages bewilligt.

Die Handelskammer entuimmt in Ergänzung des Jahres-
e Sinem Berichte der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt

olgendes:
Die Darſtellung des Wagenmangels auf Seite 12 und 13

iſt inſofern ungenau, als der Anſchein erweckt werden kann, da

Ausnahmetarifes nicht thunlich erſcheine, weil derſelbe den hieſi

die Staatseiſenbahn Verwaltung die Lodefriſten durchweg auf
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6 Stunden herabgeſetzt habe. Die Abkürzung hat überhaupt
nur auf ſolchen Stationen ſtattgefunden, auf welchen von der
Maßregel eine Beſchleunigung des Wagenumlaufs erwartet
werden durfte: dieſelbe wurde nirgends für Kiche Verſender
und Empfänger eingeführt, welche mehr als 5 Km. vom Bahn-
Hof entfernt wohnten. Die Friſt von 6 Stunden iſt überdies
nur für Anſchlußinhaber und Lagerplatzpächter Kutgeſent. im
Üebrigen aber während des Wagenmangels eine Friſt von acht
Stunden geh worden.

Wir bemerken hierzu, daß die uns amtlich zur Kenntniß
gekommenen bezüglichen Anordnungen der Eiſenbahnbehörden
von dieſer Darſtellung der ger Eiſenbghndirektion zu Erfurt
allerdings abweichen. Zum Beweiſe geſtatten wir uns folgen
des Schreiben des Kgl. EiſenbahnBetriebsamtes zu Weißenfels
vom 8. April 1888 zu veröffentlichen:

Der Handelskammer beehren wir uns zur gefl. Bekannt
gabe in den Zntere ſentenkreiſen ganz ergebene Mittheilung
davon zu machen, daß auf höhere Anordnung die Ladefriſten
für bedeckte Wagen bis auf weiteres auf 6 Tagesſtunden für die
innerhalb eines Umkreiſes von 5 km wohnenden Intereſſenten
verkürzt worden ſind.
E e weiteren berichtet die Königliche Eiſenbahndirektion zu

rfurt:
„Der auf Seite VII ferner beklagte Mangel, daß die Rück

Fahrkarten von Delitzſch über Bitterfeld nach Halle für die kürzere
Strecke über Reußen keine Gültigkeit hatten, und daß von
Delitzſch nach Magdeburg keine zugleich über Zerbſt oder Halle
geltenden Rückfahrkarten ausgegeben wurden, iſt mit der am
J. April d. J. erfolgten Einführung der neuen Staatsbahn-
Perſonentarife beſeitigt worden.

Wir haben hierzu auszuführen, daß der in Obigem darge-
legte Uebelſtand, wie wir im Jahresberichte für 1888 ausge
führt haben, im Jahre 1888 thatſächlich beſtanden hat und daß
wir es dankbar anerkennen, daß derſelbe zum erſten April 1889
ſeine Erledigung gefunden hat.

Dem Antrage einer hieſigen größeren Firma der Montan-
brauche betreffend die Bewilligung eines Ausnahmetarifs
für Poraffine und Kerzen von Weißenfels nach
Hamburg trat die Kammer in einem Gutachten bei, da der
Artikel Paraffin durch die amerikaniſche und ſchottiſche
Minerglölinduſtrie in ſeinem Export ſchwer geſchädigt hohe
Frachtſätze nicht vertragen könne, überdies im Exportgeſchäft mit
beſtimmten Liefertagen wegen der Abfahrt der Seeſchiffe zu
rechnen habe, welche beim Waſſertransport nur ſelten mit der
nöthigen Beſtimmtheit innezuhalten ſind. Bei niedrigen Fracht-
ſätzen werde daher die Jnduſtrie den Bahnverſandt bei weitem
vporziehn. Jntereſſant ſind die freilich nur annähernd möglichen
Schätzungen über den Umfang des Paraffin- und Kerzenver-
ſandts, welche die Denkſchrift enthält. Danach wird die Aus-
fuhr von Paraffin und Kerzen von Weißenfels und Umgegend
nach Hamburg etwa 20000 dis 25000 Ctr. jährlich betragen.

Jn dem Abſchnitt über Fahrplanänderungen wird der
Wunſch ausgeſprochen, daß wie ſeit Jahren von Leipzig und
Magdeburg ſo auch von Halle aus Sommerkarten mit
45tägiger Gültigkeit nach 7 (Leipzig) oder 9 (Magdeburg)
Orten Thüringens ausgegeben werden möchten.

Jn Schkeuditz wird auf eine diesbezügliche Vorſtellung
der Handelskammer bei dem Betriebsamte Wittenberge-Leipzig
auf dem Bahuhofe in unmittelbarer Nähe des Güterſchuppens
eine Güterabfertigungsſtelle errichtet werden, ſobald es die etats-

mäßigen Mittel erlauben. eFolgende Wünſche nach neuen Bahnlinien ſind inner-
balb des Bezirks laut geworden: Düben ſehnt ſich nach einer
Sekundärbahn Schmiedeberg-Düben nach Eilenburg und
einer ſolchen von Bitterfeld nach Düben. Die Behörde von
Wettin erachtet, eine Verbindung zwiſchen den Strecken Salz-
münde- Teutſchenthal und Kalbe- Könnern im Jntereſſe
der Steigerung des an ſich nicht unbedeutenden Verkehres für
nothwendig. Außerdem würde eine beſſere Erſchließung der
nach menſchlicher Berechnung unerſchöpflichen Wettiner Stein-
brüche ſtattfinden, wenn man die oben gpamſen Strecken mit
einem Bahnhofe auf dem rechten Saaleufer in Verbindung ſetze.
Die Behörde von Kemberg tritt für eine Muldethalbahn
mit Weiterführung nach Deſſau ein, von Zörbig aus wird von
privater Seite an die vom Landtage bereits bewilligte Strecke
Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf erinnert; die Ausführung
iſt bisher daran geſcheitert, daß der Kreistag die behördlicher-
ſeits geforderte freie Ueberlaſſung von Grund und Boden ab-
gelehnt hat. Jm nordweſtlichen Theile des Saalkreiſes wird
von Privaten lebhaft der Bau einer Linie Halle-Salzmünde-
Schwittersdorf u. ſ. w. befürwortet.

Bezüglich der Abänderungen des Perſonentarxifs
Hat die Kammer für die Einführung der Kilometerbillets einzu
treten beſchloſſen und ihrem Mitalied im bleibenden Ausſchuß
des deutſchen Handelstages dahingehende Juſtruktionen gegeben.

Die Geſammtſitzung des Landeseiſenbahnrathesvom 7. und 8. Dezember beſchäftigte ſich u. a. mit einem von
mehreren ſeiner Mitglieder darunter auch von Herrn Stadt
rath Alb. Ernſt und von Herrn Kommerzienrath Bethcke
eingebrachten Antrag, dahinzielend, die Gleichſtellung der Ab-
kertigungsgebühren auf allen preußiſchen Staatseiſenbahnen
herbeizuführen. Jnfolge des Beſtehens der im Weſten auf
kurzen Entfernungen höheren Sätze würden dieſe Landestheile
mit einer bedeutend höheren Fracht belaſtet, als bei Gewährung
der dem Oſten bereits zugeſtandenen Sätze. Eine Ermäßigung
würde vorzugsweiſe den Roherzeuguniſſen der Landwirthſchaft,
den Rohſtoffen zur Eiſendarſtellung und der Braunkohlen-
beförderung zugute fommen, welche zum großen Theile auf
kürzere Strecken verfrachtet würden. Durch das Beſtehen der
Höheren Abfertigungsgebühr werde namentlich auch die Braun-
kohleninduſtrie in den Provinzen Heſſen und Sachſen ge-
troffen. Außerdem würden bei Gewährung des Antrages die
Klagen verſtummen, welche die Jntereſſenten aus der
Provinz Sachſen gegen den übermächtigen Wettbewerb der
böhmiſchen Braunkohle erhoben hätten. Die Beſitzer der Braun
kohlengruben hofften bei Ermäßigung der Abfertigungsgebühren
den Wettbewerb beſtehen und auf die ſeit Jahren angeſtrebte
Gewährung von Ausnahmetarxifen verzichten zu können.

Seiteus des Vertreters des Herrn Miniſters wurde er-
widert: Der einfachen Uebertrahung der öſtlichen Expeditions-
gebühren auf dem Weſten ſtänden nicht nur finanzietle, ſondern
weſentlich wirthſchaftliche Bedenken entgegen. Ueberdies be-
ſtänden in den Braunkohlenbezirken öſtlich der Saale ſchon
jetzt die niedrigen öſtlichen Sätze und zum Theile noch niedrigere
Ausnahmeſätze, ohne die Beſchwerden über die Konkurrenz der
böhmiſchen Braunkohle und Anträge der Jnduſtrie auf weitere
Ermäßigung verhindert zu haben. Zur Zeit werde nunterſucht,
ob es ſich als angängig erweiſen möchte, mit einer weiter
greifenden Reform des Tarifs für geringwerthige Maſſen Roh-
produkte den Ausgleich der Expeditionsgebühren in Verbindunzu bringen. Gegenüber dieſen Bemerkungen wurde ausgeführt

daß ſchon bei der Berathung vor 3 Jahren der Gedanke fern
lag, die Ausgleichung könne durch Uebertragung der höheren
Sätze des Weſtens vorgenommen werden, jetzt ſei daran noch
weniger zu denken. Die wirthſchaftlichen Bedenken ſeien wohl
nicht ſo erheblich, um aus dieſem Grunde die ſehr zweckmäßige
Maßregel nicht zur Durchführung zu bringen. Nachdem noch
verſchiedene Redner ſich für den Antrag ausgeſpröchen haben,
wurde derſelbe angenommen.

Von Mitgliedern der Handelskammer gehörten dem Lan-
deseiſenbahnrathe an die Herren Kommerzienxath Bethcke
Halle a. S. und Stadtrath A. Ernſt-Halle a. S., welche beide
Herren anch für die nächſten 3 Jahre 1889 bis 1891
wieder als Mitglieder des Landeseiſenbahnrathes berufen worden
Kind. erſterer als Vertreter des Handelsſtandes, letzterer als

ertreter der Jnduſtrie.
In den für den Bezirk der Handelskammer in Betracht

kommenden drei Bezirkseiſenbahnräthen zu Erfurt,
Frankfurt a. M. und Magdeburg iſt die Handelskammer
durch Mitglieder ſtändig vertreten.

In den Sitzungen, welche von Seiten des Bezirkseiſenbahn
rathes zu Erfurt im Jahre 1888 angeordnet wurden, war die
Handelskammer vertreten am 10. Jannar durch Herrn Kom
merzienrath R. Steckner-Halle, am 6. Juli durch Herrn
Champagnerfabrikanten F. F. KnabeFreyburg. Außerdem
betheiligten ſich an dieſen Sitzungen noch folgende Mitglieder
der Haudelskammer: Herr Grubendirektor E. Voigt Bitter
feld, als Vertreter des Vereins Bitterfelder Jnduſtrieller, Herr
Spritfabrikant Fr. BourzutſchkyWittenberg, als Ver

treter des Vereins mitteldeutſcher Spiritusintereſſenten zu Halle,
Herr Bergwerksdirektor Albert Mann in als Ver
treter des h e Bergwerksvereins zu Weißenfels.

Der Bezirkseiſenbahnrath zu Frankfurt a. M. veranſtaltete
am 12. Juni und am 18. Dezember je eine Sitzung. Jn der
erſteren vertrat Herr Kommerzienrath R. Steckner- Halle
die Handelskammer; an der Sißung vom 18. Dezember waren
jedoch der Vertreter der Handelskamnmer und deſſen Stellver-
treter verhindert, theilzunehmen. In den Sitzungen des Be
zirkseiſenbahnrathes zu wer o hat Herr Kommerzienrath
L. Bethcke-Halle die Kammer ſowohl am 28. Februar als auch
am 25. September vertreten; zu der Sitzung vom 20. März
war derſelbe jedoch am Erſcheinen verhindert. An allen drei
Sitzungen nahm auch Herr Stadtrath. A. ErnſtHalle als Ver-
treter des Vereins mitteldeutſcher Spiritusintereſſenten theil.

Da das Mandat der Mitglieder der nach dem Geſetze vom
1. Jnni 1882 auf Grund des Erlaſſes vom 29. Dezember 1885
für die Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektionen zu Erfurt,
Frankfurt a. M. und Magdeburg im Jahre 1886 in Thätigkeit
getretenen Bezirkseiſenbahnräthe mit Ende des Jahres 1888 ab
lief, machte ſich eine Neuwahl der Vertreter der Kammer in
dieſen Bezirkseiſenbahnräthen erforderlich. Die Kammer er-
nanſte daher in ihrer Geſammtſitzung vom 11. Januar 1889
folgende Verkreter: 1. für den u u zu Erfurt:
Herrn Kommerzienrath Reinh. Steckner Halle g. S., Herrn
Champagnerfabrikant F. F. Knabe-Freyburg a. U. als deſſen
Stellvertreter; 2. für den Bezirkseiſenbahnrath, zu Fraukfurt
a. M. Herrn Stadtrath Alb. Ernſt Halle a. S., Herrn Kom-
merzienrath. Reinh. Steckuer Halle a. S. als deſſen Stellver-
treter; 3. für den Bezirkseiſenbahnrath zu Magdeburg: Herrn
Kommerzieurath L. Bethcke Halle a. S., Herrn Grubendirektor
E. Voigt Bitterfeld als deſſen Stellvertreter. Die Wahlperiode
beträgt 3 Jahre, ſo daß alſo die vorſtehend bezeichneten Herren
den betreffenden Landeseiſenbahnröthen während der Jahre 1889
bis 1891 als Vertreter der Handelskammer angehören werden.

Aus der Provin, Sachſen and ihrer Umgebnug.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dautlicher

Ouellenangabe geſtattet.
T. Erfurt, 30. Juli. (Exzeſſe). Ohne „blaue“

Flecke pflegt der „grüne“ Montag niemals abzugehen.
Leider iſt es diesmal nicht einmal dabei geblieben. Viel-
mehr iſt es zu Exzeſſen gröbſter Art gekommen. So
wurden am Steinbrückswege von Rhoda aus heimgehende
Tiſchler von 12 Angetrunkenen ohne weiteres angefallen
und auf brutalſte Weiſe gemißhandelt. Die Polizei fahndet
eifrig nach den Thätern.
n. Delitzſch, 30. Juli. (Herberge zur Heimath. Hier-
ſelbſt geht man mit der Gründung einer Herberge zur Heimath
um. Schon haben opferwillige Geber einen großen Theil der
erforderlichen Koſten gezeichnet.

X Hötensleben, 30. Jnli. Die Gewerkſchaft des benach-
barten Kohlenbergwerks „Victorig“ hat beſchloſſen, noch
zu dieſem Herbſte eine eigene Chamotteſteinfabrik zu dauen, die
vor der Hand zur Fabrikation von einer Million Steinen ein-
gerichtet wird.

O Gotha, 29. Juli. (Die Sparkaſſe für das Herzog-
thum Gotha) hat ſich nach dem eben erſchienenen Rechnungs-
abſchluß für 1888 fortdauernd einer günſtigen Weiterentwickelung
zu erfreuen. Danach ſind geſtiegen der Geſammtfonds um
1087910,70 das Guthaben der Einlagen um 1021 202
die Capitalausleihungen um 517975 der Reſervefonds um
51 753 4 und die zZzahl der Sparbücher um 2692 Stück. Die
neuen Spareinlagen bezifferten ſich nach dem L. T. auf 2 765 597 .4
in 39 290 Poſten, die Rückzahlungen dagegen auf 2222 612 .4
nebſt 12 231 -4& Stückzinſen in 25 432 Poſten. Bei der Aus-
ſtener- Anſtalt wurden im Jahre 1888 130 931,10 für 379
Kinder neu verſichert, während 50579,45 für 145 Kinder,
welche den Ausſteuertermin erreicht hatten, zur Auszahlung
kamen. Der geſammte Verſicherungsbeſtand dieſer Anſtalt be
lief ſich auf 612 508,25 für 1877 Kinder. Jm Ganzen hat
die Ausſteuer-Anſtalt während ihrer 27 jährigen Wirkſamkeit
für 2041 Kinder 374 656 an Ausſtenerkapitalien zur Aus-
zahlung gebracht.

D Weimar, 30. Juli. (Deutſcher Photographen-
vergin.) Weimar wird immer vornehmer, ſcherzt man hier:
Es iſt voller Grafen erſt die Steno, nun die Photographen.
Denn kaum war der Stenographentag geſchloſſen, ſo trafen zur
XVIII. Wanderverſammlung des Deutſchen Photographenver
eins bereits von Nah und Fern viele Theilnehmer ein. Heute
Abend wird der Empfang der Gäſte im „Sächſiſchen Hofe“
ſtattfinden, morgen, am Mittwoch früh, beginnen die Verhand
lungen und um 1 Uhr wird die iel ung eröffnet, Nach
mitkags gegen 3 Uhr findet ein Ausflug zu Wagen mit Muſik
nach Belvedere ſtatt, Abends iſt eine Feſtvorſtellung im Sommer-
theater (Prolog, Leichte Kavallerie“, „Feſt der Handwerker“),
zu welcher ſelbſtredend auch das übrige Publikum Zutritt hat.
Jn der Ausſtellung ſind nach der W. Z. außerordentlich in
tereſſante Sachen vorhanden, ſo z. B. eine hiſtoriſche Samm-
lung ſämmtlicher photographiſcher Erzeugniſſe von Anbeginn
der Photographie bis zum heutigen Tage, auch befindet ſich
dabei der erſte Daguerreſche Apparat, der 1839 von Paris nach
Deutſchland gekommen iſt.

v Cafſſel, 30. Juli. (Beſuch aus Halle.) Vorgeſtern
Mittag kamen von Halle 40 Lehrlinge aus der Central-
Eiſenbahn-Werkſtatt nach hier, um ſich Caſſel, die Aus
ſtellung und Wilhelmshöhe anzuſehen. Dieſelben fuhren geſtern

Abend nach Halle zurück. aAls am Sonnabend der Zug, der die Kaiſerin mit
den Prinzen nach Kaſſel führte, auf dem Bahnhofe in Gotha
hielt, bemerkten die Prinzen unter der Menge den ihnen von
ihrem vorjährigen Aufenthalte in Oberhof her wohlbekann-
ten Gendarm Herrn Wönne, ihren ehemaligen Exerzier
meiſter und begrüßten ihn mit freudigem Händeſchütteln.

Die Gemeinde Gabelbach'“, hat in den letzten Tagen,
wie aus Jlmenau gemeldet wird, das ſeit Jahresſriſt verwaiſte
Amt des „Gemeindepoeten“, das früher J. V. v. Scheffel
und ſodann Dr. Friedr Hoffmann bekleidete, von neuem beſetzt,
und zwar durch Rudolf Baumbach. Derſelbe hat mit größter
Bereitwilligkeit das ehrenvolle Amt angenommen.

4 Jn Caſſel wurden einem Nachtwächter ſeine Schlüſſel
geſtohlen. „Alter Nachtwächter“ ſoll ſein Vorgeſetzter in
berechtigtem Zorn bei der Meldung ausgernfen haben.

[Nachdruck verboten.

Die XXII. Hauptverſammlung des Harz-
vereins für Geſchichte und Alterthumskunde

u Stolberg a. H.a 29., 30. und c S
I.

In der Südharzſtadt Stolberg verſammelten ſich am 29.
Juli die Mitglieder des großen Harzer Geſchichtsvereins zur
22. Jahresverſammlung. Die Stadt hatte zu Ehren dieſer Feſt
verſammlung reichen Fahnenſchmuck angelegt. Am Abend fand
eine geſellige Vereinigung der Feſttheilnehmer in Eberhardts
Hotel ſtatt. Herr Conſiſtorialrath Pfitzner begrüßte namens
des Feſtkomitees die Feſtverſammlung, wofür Herr von Heine-
mannWolfenbüttel den Dank des Harzvereins ausſprach.

Am Morgen des 30. Juli wurde eine Wanderung vom
Marktplatze aus durch die Stadt zür Beſichtigung ihrer Sehens-
würdigkeiten unternommen Die Stadt Stolberg (bis in das
16. Jahrhundert „Stalberg“ genannt und geſchrieben) verdankt
ihre Entſtehung der über ihr auf dem Stalberge, Stolberge be-
legenen Stammburg der Grafen von Stolberg, der ſie auch den
Namen entlehnt hat. Der Anfang des 13 Jahrhunderts iſt die
Zeit der Erbauung der Burg und der Stadt Stolberg. Der
älteſte Theil der Stadt iſt der Markt, in welchem die 3 Straßen
Stolbergs zuſammenlaufen. Dieſer Kern- und Herzpunkt der
Stadt war im Mittelalter durch 3 Thore, welche ſich über der
Einmündung der 3 Straßen erhoben, abgeſchloſſen. Ueber und
neben dem r lag das älteſte Rathhaus der
Stadt, von dem no der „Seigerthurm“ übrig iſt. Am Markt

cagen vie öffentlichen Gebäude (Nathhans, Rathskeller, Kort
haus) und der Ritterhof. Auf dem Markte wurde das büe
liche und hochnothpeinliche Halsgericht im Namen des St
herrn, des Grafen, gehegt und abgehalten. Jm Je 1300
beſaß die Stadt bereits eine dem St. Martinus geweihte Pfarr
kirche. Jm 14. und noch mehr im 15. Jahrhundert, wo in der
Umgegend reichergiebige Bergwerke im Betriebe waren, wuchs
die Stadt anſehnlich und dehnte ſich. nach 4 Nichtungen, den
Thärern folgend, aus und erhielt das Georgsheſ ital mit u
Kapelle, die Kapelle zum heiligen Kreuz Köact en, lag r
Schützeinhanſe). die Marienkgpelle in der Neuſtadt und die Ma-
rienkapelle neben der Pfarrkirche. Die ſo gewachſene Stadt er
hielt an ihren 4 Ausgaängen feſte Thore, von denen nur odas Eſelsthor übrig geblieben iſt. Eine Stadtmauer war ni t
vorhanden: ihre Stelle vertrat ein undurchdringlicher Zaun.
Das älteſte Siegel der Stadt (von der Größe eines Zweithaler
ſtückes) zeigt eine gezinnte, mit drei Thürmen verſehene Stadt
mauer und im Stadtthore den Hirſch, das ine
Stadtherrn. Die Umſchrift lautet: 816i V CIVIOM-
N. S R.Am Markte lagen im Mittelalter außer den öffentlichen
Gebäuden auch die Hänſer der angefehenſten Familien hier
wohnte auch im Anfange des 16. Jahrhunderts der gräfliche
Rentmeiſter Wilhelm Reifenſtein, bei welchem (ſeinem Schwa
ger) Luther am 20. und 21. April 1525 herbergte, als er in
Stolberg gegen die aufrühreriſchen Bauern predigte, bei welcher
Gelegenheit ihm der Stolberger Stadtrath drei Stübchen
Frankenwein und drei Stübchen Einbeckiſch Bie verehrte. Bei
dieſem Beſuche ſoll Luther die Stadt vom Thiergarten aus
betrachtet und mit einem Vogel verglichen haben-
Das intereſſanteſte Haus am Marktplatze iſt das alte Rathhaus,
welches der Rath 1455 hat erbauen laſſen. 1600 ließ der Rath
das Rathhaus renoviren und mit ſechs Bildern ſchmücken. Seit
1724 befindet ſich in der Mitte ſeiner Vorderfront eine mit dem
gräflichen Wappen und mit den Figuren der Gerechtigkeit und
der Weisheit geſchmückte Sonuenuhrſcheibe.Unter Führung und Erklärung des Herrn Konſiſtorialraths
Pfitzuer wurde zuerſt die Martinikirche beſichtigt, nachdem die
Schuljugend die Motette: „Frohlocket mit Händen, ihr Völker
recht brav vorgetragen hatte.

Die Pfarrkirche St. Martini war ſchon 1300 vorhanden
wo ihr zu diom. von mehreren Kardinälen ein voch vorhandener
Ablaßbrief ausgeſtellt wurde. Durch die en derGrafen und durch die Sorgſamkeit ihrer Pfarrer t angte ſie
zu anſehnlichem Beſitz. Der Pfarrer Dr. Ulrich Rispach ließ
die alte Kirche abbrechen und legte am 31. Mai 1485 den
Grundſſein zur neuen Kirche, deren Vollendung er nicht erleben
ſollte. Am 25. Mai 1490 wurde der Neuban durch den Mainzer
Weihbiſchof feierlich eingeweiht. Der Thurm rührt an
ſcheinend noch von der alten Kirche her und ſteht verwendet
gegen die Achſe der Kirche, welche etwa 40 Meter lang iſt, aus
einem Mittel und 2 Seitenſchiffen im gothiſchen Styl beſteht
und urſprünglich wohl in Stuck flach gedeckt war: nur die Sa
kriſtei beſitzt ein Netzgewölbe. Auf dem Boden des Mittel
ſchiffes liegen eine ganze Menge von Grabſteinen früherer
Geiſtlicher der Kirche. An den Wänden des Chores befinden
ſich: die meſſingene Grabplatte des bereits erwähnten Pfarrers
Rispach 21. November 1488), eine ſauber eiſelirte, ſchöne
Gußarbeit, und das Grabdenkmal des 1737 in der Türken-
ſchlacht von Banyaluca gefallenen Grafen Gottlieb Friedrich
von Stolberg und der Grabſtein der 1505 verſtorbenen Gräfin
Eliſabeth (geb. von Württemberg) von Stolberg. Der Altar
der Kirche iſt aus neueſter Zeit. Der 6eckige Taufſtein, ein
elegantes Werk deutſcher Rengiſſance, iſt von Fräulein Anna
von Stolberg (Dekaniſſa des Stifts Quedlinburg) 1599 ge
ſcheukt worden. Unter der Kirche befindet fich die Kluft-
kapelle, welche als Familiengruft der Gräflichen Familie dient.
den Hochchor beſitzt ſeit der letzten Reſtauration ſchöne
Fenſter.

Ueber die Martinikirche liegt die Ende des 15 Jahrhunderts
im ſpätgothiſchen Style erbaute, aus dem Bergſegen des Eichen-
bergs dotirte und jetzt als Holzſtall dienende 8,3 Meter lange
Marienkapelle.

Es wurde hierauf der Schloßberg erſtiegen.
Das Gräfliche Reſidenzſchloß iſt ein impoſanter Bau aus

verſchiedenen Zeiten. Das Schloß iſt zwiſchen 1201 und 1210
von dem Ahnherrn der Grafen von Stolberg, dem
Grafen Heinrich J. von Stolberg, erbaut worden, nachdem er
1201 durch Vermittelung des thüringiſchen Landgrafen Her
mann von dem Bruder ſeines verſtorbenen Vaters Friedrichdem Grafen Elger III. von Hohnſtein, als väterliches Erbteil
eine kleine zwiſchen der Krummſchlacht und der Rhöne, zwiſchen
dem Auerberge und dem alten Stolberge belegene Harzherr-
ſchaft erhalten hatte. Bis dahin hatte er auf dem vom Land-
grafen Hermann als Lehen erhaltenen Schloſſe zu Vockſtedt
(Voigtſtedt bei Artern) gewohnt. Dieſes erhielt mit der größeren
Südhälfte der Herrſchaft Vockſtedt nach ſeinem Tode ſein zweiter
Sohn Friedrich, während die kleinere Nordhälfte der Herrſchaft
Vockſtedt und die Harzherrſchaft ſein älteſter Sohn Heinrich II.
empfing; des Letzteren Nachkommen haben durch weiſe Spor-
ſamkeit nach und nach den Beſitz des Hauſes Stolberg anſehn-
lich gemehrt und im 14. Jahrhundert die Burgen der Herr-
ſchaften Ebersburg, Wolfsberg, Erichsburg, Heinrichsburg,
Roßla, Röblingen, im 15. Jahrhundert die Burgen und Aemter
Hohnſtein und Queſtenberg, halb Heringen und halb Kelbra
und 1429 die Grafſchaft Wernigerode erworben. Die Regier-
ungszeit Graf VBothos des Glückſeligen (1611-1538) war die
Glanzperiode des Hauſes Stolberg. Durch ſeine Vermählung
mit der Erbtochter Gräfin Anng von Königſtein erwarb er die
herrlichen Beſitzungen in der Wetteraue, in Naſſau und Loth-
ringen, von denen freilich ſeinen Nachkommen nur Weniges und
die Titel „von Königſtein, Rochefort, Eppſtein, Münzenberg,
Breuberg und Aigmont“ geblieben iſt. 1645 theilten ſich die
Grafen von Stolberg in die nordharziſche Linie Stolberg.Wer-
nigerode und in die ſüdharziſche Linie Stolberg. Letztere
ſpaltete ſich 1706 in die beiden Zweige Stolberg-Stolberg und
Stolberg-Noßla. xDie Führnng und Erklärung bei Durchwanderung des
Schloſſes hatte Herr Baurath Gräber übernommen Der älteſte
Bau iſt ein Viereck geweſen, das an ſeiner Weſtſeite einen
mächtigen Bergfried beſaß, an deſſen Stelle ſpäter der Marfſtall
erbaut wurde.

Der Süd- und Nordflügel des Schloſſes ſtammen aus dem
15., der Oſtflügel aus dem 16., der Weſtflügel aus dem 17.
Jahrhundert. Der Oſſtflügel beſitzt ein herrliches Porral mit
dem Gräflichen Wappen. Es wurde das gauze Schloß durch
wandert und deſſen Schätze in Augenſchein genommen, auch die
Bibliothek mit ihren 200600 Leichenpredigten, die Schloßkapelle
(mit Altarbild von Lukas Kranach d. J.) und das unter der
ſelben befindliche Burgverließ.

Hierauf zeigte und erklärte Herr Baurath Gräber den
Feſttheilnehmern noch eine ganze Anzahl Fachwerksbauten (an
denen Stolberg überaus reich ift) ans dem 15., 16. ünd 17.
Jahrhundert. Auch die Stelle, an welcher früher. die Garküche
(Geburtshaus Thomas Münger geſtanden, würde in Angen-
ſchein genommen, ſowie auch der herrliche Fachwerksban des
Gräflichen Conſiſtoriums (1535 erbaut).

Nach Einnahme eines Frühſtücks würde 11 Uhr Vormittags
in Eberhardt's Hotel durch den Herrn Vereinsvorſitzenden
Profeſſor Dr. v. Heinemann die XXII. Hauptverſammlung er-z,
öffnet. Derſelbe begrüßte die Feſtverſammlung und ſprach den
ſtädtiſchen Behörden und dem Feſtausſchuſſe den Dank für
gaſtliche Aufnahme und für die Feſtvorbereitungen aus. Hierauf
begrüßte Herr Kammerdirektor Hülſemann namens Sr. Er-
laucht des regierenden Grafen und Herr Bürgermeiſter Pampel
die Feſtverſammlung. Es folgten die Berichte der einzelnen
Zweigvereine: Nordhauſen (Herr Prof. Or. Krenzlin), Sanger-
hauſen (ſchriftlich eingegangen), Quedlinburg (Herr Duch),
Braunſchweig -Wolfenbüttel (Herr Arch.var Dr. Zimmermaun).
Alle dieſe Jahresberichte ließen erkennen, daß auch in den
Zweigvereinen reges Leben und eifrige Thätigkeit geherrſcht hat.

er Schatzmeiſter Herr Huch der Aeltere ans Quedlinburg
erſtattete den Kaſſenbericht für das Vereinsjahr 1888. Die Ein-
nahmen (darunter 12 744 Mk. 103Pf. Beſtand aus 1887) be
trugen 18891 Mk. 42 Pf., die Ausgaben 4835 Mk. 26 Pf., ſo
daß ein Beſtand von 14056 Mk. 16 Pf. verblieben iſt.

Die Zahl der Mitglieder betrug 872 in 226 Ortſchaften.
Nach Vorleſung des Reviſionsberichts wurde dem Schatzmeiſter
Entlaſtung ertheilt. Der Vereinsvorſitzende theilte hierauf ein
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Schreiben des Hofmarſchallamts in Braunſchweig mit lauteeh der Regent von Braunſchweig, Prinz Korecht von
Preußen, dem Vereine einen Beitrag von 500 Mk. überreicht.

Der Vorſtand wurde beauftragt, Dank dafür auszuſprechen.
Der Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt.

Die nächſtjährige 23 Hauptverſammlung ſoll in Goslar
abgehalten werden.
Herr Conſiſſtorialrath Pfitzuer hielt hierauf den Feſtvortrag
über „die Geſchichte der Martinikirche im Mittelalter“, in
welchem er n beſonders das Lebensbild des hochverdienten
Pfarrers Dr. Ulxich Rispach 1488) zeichnete. Der letzte katho
liſche Pfarrer Stolbergs iſt Bruno Welker 1519, Tilemann
Platner der erſte evangeliſche Paſtor geweſen. Die Grafen
von Stolberg haben reiche Gaben ihrer Pfarrkirche geſpendet
und darauf geſehen, daß tüchtige, gelehrte Männer für das
Pfarramt gewonnen wurden. Schließlich ſchilderte Redner
noch eingehend den Einfluß der Kirche auf das ſittliche und
bürgerliche Leben in Stolberg während des Mittelalters. Der
höchſt intereſſante Vortrag fand großen Beifall.

on 2 Uhr ab folgte in Kanzlers Hotel das Feſtmahl,
welches einen recht befriedigenden Verlauf nahm.

Aus aller Welt.
Curioſitäten von der Reiſe des Kaiſers. Ueber die

Reiſe des Kaiſers ſtellt die „Nord. Correſp.“ eine bisher noch
unbekannt gebliebene Reihe von Einzelheiten zuſammen. Als
der Kaiſer auf der Hinreiſe nach dem Nordcap an der ſeelän-
diſchen Küſte Helſingör paſſirte, bemerkte man vom Lande aus,
wie der Kaiſer und einige Herren ſeines Gefolges auf Deck
eifrig mit Krimſtechern nach einer kleinen Villa ansſchauten, in
welcher Prinz Salm Horſtmar als Gaſt bei ſeinem
Schwager dem Grafen Schimmelmann, weilte. Von
Bord des „Hohenzollern“ wurde eifrig die Flagge wie zum
Gruß auf und nieder gezogen, aber an der Küſte bemerkte man
keinen Erwiderungsgruß. Wie es heißt, hat Prinz Salm das
Malhenur gehabt, den verabredeten Moment der Begrüßung zu
verſäumen, ſo daß man auf dem Kaiſerſchiff vergebens nach der
erwarteten J ausſpähte. Bei Gudvangen verſuchte
der Kaiſer ſelbſt ſein Fiſcherglück und es gelang ihm auch zu
ſeiner Freude auf einem Fährboot in dem felſenumſtandenen
Fiord eigenhändig eine ſtattliche Menge ſchmackhafter Dorſche
zu fangen a dem wunderſchön zwiſchen Felſen und Wald ge
legenen Hotel Stahlheim wurde ein Theil der Fiſche lecker zu
bereitet. Nach dem Diuer, welches zwei Stunden währte, trank
der Kaiſer, auf der Veranda ſtehend, das Wohl des herrlichen
Nordlandes in ſchäumendem Champagner. Ein amerika-
niſcher Touriſt, der bald darauf, in daſſelbe Hotel kam. er-
ſtand den einfachen Holzſtuhl, auf welchem der Kaiſer auf der
Veranda geſeſſen hatte, für 20 Kronen. Ein anderer Reiſender,
welcher mit einem Boot dem „Hohenzollern“ folgte, fiſchte ein Stück
Papier auf, welches von Bord des Kaiſerſchiffes durch irgend
einen windigen Zufall fortgeflattert war. Bei näherer Beſich-
tigung ergab es ſich, daß das aufgefangene Blatt ein Telegramm
der Kaiſerin an ihren hohen Gemahl war, welches einige freund-
liche Worte privaten Jnhalts enthielt. Dem Finder waren von
einem deutſchen Reiſenden für die Ueberlaſſung des Telegramms
100 geboten, doch der Beſitzer zog es vor, ſeinen naſſen
Fund nicht auf dieſe Weiſe wieder „flüſſig' zu machen.

Jn den Schweizer Alpen hat es mitten in den „Hunds
tagen“ bis faſt in die Thäler hinab geſchneit; ſo ſah man am
letzten Sonntag in Bönigen am Brienzer See Schnee fallen.
Aus Weißenburg meldet man dem „Bund“: Die Nacht vom
letzten Freitag auf Sonnabend hat dem Berner Oberlande
Schnee gebracht. Dieſer fiel bis auf eine Höhe von 2000 Meter
herunter. So waren der Nieſen, der Thurnen, eine Reihe
Berge der Stockhornkette bis ziemlich weit hernnter ganz weiß.
Mit dem Schnee trat auch eine große Kälte ein: in Weißen-
burg zeigte der in einem geſchützten Hofe hängende Thermo-
meter Sonnabend Nachmittags 7 Gr., Sonntag Vormittags
6 Gr. R. Von einer kleinen Genietruppe, die Uebungen im
Signalweſen am Nieſen durchmachte, ſoll ein Mann in Gefahr
geweſen ſein, daß ihm ein Arm erfröre.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Nach den uns von unterrichteter Seite gemachten Mit-

theilungen weiſt der dem Aufſichtsrath vorgelegte Jahresabſchluß
der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik ein Bruttogewinn
von .4 190,604.92 nach. Aus demſelben können die bisher
üblichen Abſchreibungen, für welche 106,440.63 erforderlich
ſind, beſtritten und die Vertheilung von 69 Dividende in. Vor
ſchlag gebracht werden. Als Tag der Generalverſammlung iſt
der 26. October in Ausſicht genommen.

s Die geſtrige Generalverſammlung der Vaumburger
Braunkohlen-Jnduſtrie-Actiengeſellſchaft ge-
nehmigte die Bilanz, wonach 4 Dividende vertheilt werden
ſollen und ertheilte Decharge.

Nach einer h Zeitſchrift des Oberſchleſiſchen
Berg und Hüttenmänniſchen Vereins wird der Kohlenbedarf
der rumäniſchen Staatsbahnen in der Höhe von 600,000
Meter- Centnern für das laufende Jahr zum erſten Mal von
Oberſchleſien aus gedeckt. Seit Ende Mai gehen täglich
zwanzig Wagenladungen nach Rumänien

An der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt im Rechnungsjahre 1888/89, das am
30. Juni abgeſchloſſen iſt, der Konſulatsbezirk Leipzig einſchließ
lich des Geraer Bezirks mit 4,481,100 Dollars, 296,251 Dollars
mehr gegen das Vorjahr, betheiligt. Der erwähnte Bezirk
exportirte hauptſächlich wollene Kleiderſtoffe, Rauchwaaren und
Häute, Schweinsborſten, Wollengarne, Bücher und Zeitungen,
ſowie Glacéhandſchuhe.

Nach dem B. B.-C.“ hat die Deutſche Bank eine
5proc. Prioritätsanleihe der Central-Pacific-Eiſenbahn-
Geſelſchaft im Betrage von ca. 16 Millionen Dollars über
nommen und wird dieſelbe ſchon in der erſten Hälfte des Mo-
nats Auguſt zur Ausgabe bringen.

Die Fabrikation von ſogenanntem Emmerthaler Käſe
nimmt nach dem neueſten Bericht eines öſterreichiſchen Conſuls
eine große Ausdehnung in Oſtpreußen Die Bauern
bringen daſelbſt große Opfer, um dieſen Jnduſtriezweig einzu
führen; gute Schweizer Käſer (Sennen) werden hoch ſalarirt.
Man fabricirte daſelbſt im letzten Jahre bereits nahe an 50,000
Centner, die meiſt in Berlin Abſatz fanden. Die ſchweizeriſchen
Produzenten ſuchen ſich mit der Annahme zu tröſten, daß dem
deutſchen Produkte ſtets das feine Aroma fehlen wird, das die
Schweizer Alpenkräuter dem echten verleihen. Fetter Käſe
wurde mit Frs. 1.40--2.10, magerer mit 90 Cts. bis 1.20 Frs. per
e gezahlt

Wie die „Köln. Volksztg. meldet, genehmigte die Haupt-
verſammlung des Weſtdeutſchen Feinblechverbandes die
Grundpreiserhöhung auf 185; die Verhandlungen mit den
Süddeutſchen Werken wegen Beitritts zum Verbande ſind wieder
aufgenommen.

Bei der am 30. in Brüſſel ſtattgehabten Verdingung von
350,000 to Kohlen für die Belgiſchen Staatsbahnen, von welcher
die Feſtſtellung der Winterpreiſe abhängt, ergab ſich gegen all
gemeines Erwarten ein Preisrückgang gegenüber der letzten
Sudmiſſion.

Die Unterhandlungen über das Spaniſche Vor-
ſchuß- Geſchäft an der Pariſer Börſe ſind geſcheitert: man
ſpricht an der Börſe jetzt wieder von Aufnabme einer neuen
Spaniſchen Anleihe.

Standesamtsnachrichten.
vHalle 27 Juli. Aufgeboten: Der Knutſcher Friedrich Emil

Richter zu Neukirchen und Eva Eliſabeth Fiſcher zu Oſendorf.
Der Kaufm. Alex Michel hier und Franziska Ballin zu Ellrich.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Emil Lange, Gottesagcker
gaſſe 12 und Friederike Pauline Agnes Becker, kl. Klauſtraße
16. Der Kaufmann Chriſtian Ernſt Hugo Große, Marienſtr.
11 und Emilie Johanne Chriſtiane Marie Bienau, Leipzigerſtr
52. Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Schulze Herren-
ſtraße 3 und Marie Karoline Eliſabeth Venediger, Schützeng.
103. Der Handarbeiter Karl Hermann Meißner und Wil-
helmine Luiſe Bertha Weiſe, Schützengaſſe 9. Der Apotheker
Karl Heinrich Paul Hinneberg zu Prettin a. E. und Alwine
Emilie Chriſtiane Franziska Henninges, Kranſenſtraße 17.

Der Kernmacher Karl Auguſt Julius Herzog und Kgroline
Ehriſtiane Franzke, Feldſtraße 7. Der Beutler und Mützen
macher Ernſt Hermann Voigt und Wilheilmine Auguſte Bertha
Hein. Geiſtſtraße 58. Geboren; Dem Kaufmann Willy Wiegand
1 S. Willy Arno, Fleiſchergaſſe 31. Dem Barbier Friedrich
Rammelt I T. Olga Marie Auguſte, Königſtraße 22. Dem
Kaufmann Franz Ritter 1 S. Friedrich S Franckeſtr. 5.
Dem Steindrucker Joſef Lichtenſtein 1 S. Richard Berthold.
Harz 18. Dem Schmied Karl Stange 1 S. Otto Paul, Pfänner-
u 5d. Dem Eiſendreher Ernſt Rohnſtein 1 S. Wilhelm

ermanu, Friedrichſtraße 23. Dem Handarbeiter Franz Hudy
1 S. Paul Franz, Schmiedſtr. 10. Dem Sattlerr Friedrich
Schirmer 1 T. Emma Bertha Luiſe, Merſeburgerſtraße 25.
Dein Maler Otto Winter 1 T. Frieda Ella, Georgſtraße 54.
Dem Fiſcher Wilhelm Knöchel 1 S. Friedrich Wilhelm, Wein
gärten 18. Dem Schneider Emil Kohlmann 1 T. Klara Anna
Dreyhauptſtraße 15. 2 unehel. T. -1 unehel. S. Geſtorben:
Der Tapeziererlehrling Otto Brand 18 J.. Mansfelderſtr. 49.
Des Buchhändler Michael Uehlein Ehefrau Güntherine Chax-
lotte Roſa geb. Scheller 31 J. gr. Schlamm I. Des Metall
dreher Paul Heinicke S. Ferdinand Ernſt Walther 4 J. 3. Ver-
einsſtraße 6. Des Reſtguratenr Adolf Regber T. Elſa Mar
tha Anna 2 J., Pfännerhöhe 12. Die unverehelichte Näherin
Luiſe Feutel'ff 24 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter Karl Ferdi
nand Zwarg 77 J., Spitze 30. Des Eiſendreher Paul Flaſchel
S. Amandus Wilhelm Arthur 11 M. kl. Schlamm 6. Der
Reſtaurateur Theodor a 51 J. Klinik Des Werk
meiſter Louis Kops T. Marie Dora 8 M., Parkſtraße 6.
Die Wittwe Friederike Emilie Franke geb. Schöbel 40 J. Mar
tinsgaſſe 16. Des Kellner Guſtav Langrock J. Anna Pauline
Emma 6 M.. Schwetſchkeſtr. 15. 1 unehel. T.

Jm Laufe der Woche verſtarben an: g
Scharlach 1. Brechdurchfall 8. Paedatrophie 1, Chroniſchem

Magenkatarrb 1, Bruſtfellentzündung 1, Krämpfen 3, acutem
Darmkatarrh 1, Schwindſucht 1 Zellengewebsentzündung I.
Lungenentzündung 1, Diphtherie 1. Gehirnſchlag 1 Atrophie 1,Tubereuloſe 1, Scharlach Diphtherie 4, Scharlach 3, Darm-
katarrh 4, Herzſchlag 2, Eiſenbahnverletzungen 1, Herzfehler 1,
Phlegmon 1, Magen -Darmkatarrh, Magengeſchwür 1, Nieren-
entzündung 1, Altersſchwäche 1, Diabetes 1, innere Verblut-
ung 1, Tuberkuloſe Gehirnhantentzündung 1, Caries des Fel-
ſenbeins 1, Lungenemphyſem 1, Gehirnentzündung 1, Lungen-
ſchwindſucht 1.

Zuſammen 51. Hierunter befinden ſich 4 in hie ſigen Kran-
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Giebichenſtein, 30. Juli. Aufgeboten: Der Locomotivheizer
E. H. Schlegel, Güſten u. M. B. Hilbrecht, gr. Brunnenſtraße
49. Etzeſchließzung: Der Töpfer P. J. G. Hörnecke, Triftſtr. 7
u. M. T. Günther, Schönewalde. Geboren: Dem Fabrikar-
beiter J. K. A. Koch 1 Sohn Anguſtſtr. 2. Dem Drehorgelſpieler
F. W. K. Lachmund 1 Tochter Augnuſtſtr. 65. Dem Steinbruch-
arbeiter L. Bettega 1 Sohn Auguſtſtr 10. Dem Fabrikarbeiter
E. Ch. G. Seidel 1 Tochter Advokatenſtr. 5. Dem Tiſchlermſtr.
R. F. G. Haaſe 1 Sohn Hoheſtr. 20. Dem Handarbeiter H. O.
Sprotte 1 Tochter, gr. Brunnenſtr. 45.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Amesrichter Hauſe mit Fam. a. Genthin.

Graf von Rothkirch-Trach mit Gem. a. Schloß-Burau. Frau
Naeß mit Sohn a. Bergen. Frau Hoff ann mit Sohn aValparaiſo. Prakt. Arzt Vr. Salomon Braunſchweig. Fabrik
beſißer Toebelmann, Lieut. 36. Rgt. Friedrich und Gerichts
Referendar Rohland a. Erfurt. Pflanzer Kroning a. Delo.
Apothekenbeſitzer Schönduve mit Gem. a. Wittenberge. Fabrik
beſitzer Hallſtröm a. Nienburg. Kaufl.: Lindemann, Marein
cowski, Gerſt, Hagemeier Storbeck, Frau Heidemüller und
Walter-Haſſe a. Berlin. Hungeus a. Hannover. Lewin a
Bielefeld. Wohlhage a. M.-Gladbach. Poentice a. Glasgow.
Schmidt a. Brügge. Wittpfenning a. Charlottenburg. Borg
a. Bremen. Diſtler a. Nürnberg. Neuhaus a. Grevenbroich.
Lezius a. Glogau. Henn a. Kulmbach.

Hotel Kaiſerhof. Apotheker Nitze a. Arneburg, Lieut.
Hoffmann a. Eſſen. Kaufmann Eſchholz a. Bärenklauſe.

Stadt Rom Frau Anker a. Göttingen. Frl. Bauer a. Bres
lau. Frl. Urban a. Weimar Beamter Klang a. Berlin. Dr.
Schmidt a. Helſingför Rentier Stadn und. Frau aus Breslau.
Dr. Zehme u. Sohn a. Wiedlöſnitz. Lehrer Berner a. Greiz. Ren-
tier Wallner u. Frau a. Sangerhanſen. Lithograph Krauſe aus
Salzbrun. Kaufl. Schäfer a. Hannover. Aller a. Leipzig. Jſaagc
a. Berlin. Winde a. Halherſtadt. Croſta a. Bernburg. Großling
und Frau a. Dresden. Wreſchner a. Berlin. Meyer mit Gemahl.
a. Breslau.

Magdeburger BVörſe, vom 30. Juli 1889.
Reichs- Anleihe

Piagdernrger Stadt Obligationen 3 7Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Oeſſauer Gae- Obligationen
Div p. St1887 1 1888

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftéAct. p. St.
400 e. vollge zahlt 256 36

do. Feuerverſich Actien p. St. à 36900 M.mit 20 Kinzahlung. 188 J 225
do. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1500

M. mit 3 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlnung 20 17do. Rück Verſich.-Actien per St. à 300

M. vollgezahlt. 45 42Div. in1887 J 1888
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 8 10 209,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien z sChemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 79,75 BDeſſauer Gas Aetien 4 Na 10Eiſengießerei und Waſchinen-Fabrik Niemberg 4 5
„Ketter“, Elbſchiff -Geſ-Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St etien 4 5 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4

do. Bankverein-Antheile 4 5 ido. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerks-Actien 4 33 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank Actien 4 d o Wodo. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. d Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 32 16Madgeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 1 63 S
do. do. Stamm- Prior. 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31. Juli 1889.

Berliner Gelreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Auth. 233.40. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 122.50. 4“, Ungariſche Goldrente 85.10. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1830 99,20. Franzoſen 94.20. Oeſterr. Credit-
Actien 163 10. Tendenz: Feſt.
Weizen: Juli 190.50. Sept.Okt. 189,50. Ruhig.
Roggen: Juli- Auguſt Sept.-Oct. 162.

164. Beſſer.
Gerſte: loco 122 à 190.
Hafer: Juli 156.75.
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.90. Juli-Anguſt 35,40. 70er

Sept.October 34.90. Still.
Rüböl: loco 68. Juli 55.80. September- October 64.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 1. Auguſt.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und wärmer.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wilhelmshaven, 31. Juli. Die Kaiſerin hat heute

Oct.Nov.

früh 6 Uhr mittelſt Sonderzuges die Rückreiſe angetreten.
SehauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei zu Halle

Der Kaiſer trat auf dem Hohenzollern die Reiſe nach
England an.

Wien, 30. Juli. Einer Meldung der „pPolitiſchen
Correſpondenz“ aus Belgrad zufolge begiebt ſich König
Milan mit dem Regenten Belimarkowic und den Miniſtern
Gruic und Tauſanovic nach Vranja zu einer Berathung
mit dem Regenten Riſtic, welcher ſich daſelbſt zum Kur
gebrauch aufhält.

Petersburg, 31. Juli. Das Geſetz, wodurch für
die Privatlehranuſtalten der baltiſchen Provinzen
die ruſſiſche Sprache als Unterrichtsſprache einge-
führt wird, iſt nunmehr veröffentlicht. Der Religions-
unterricht wird durch das Geſetz nicht berührt.

Bnkareſt, 30. Juli. Die Ratifikationen der rumäniſch-
franzöſiſchen Markenſchutzkonvention ſind heute ausgetauſcht
wen Die Konvention tritt nach Ablauf von 3 Wochen
in Kraft.

Tages-Kalender für Tonucrstag 1. Auguſt
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Ausgabe reſp

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Müuſemn der Provinz Sachſen für heimartl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: I Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
gaſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Atademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Börfenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebände
mit CoursNotiz. WMiehlbörſenverſ.: Nachm. von 45 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8. bis
10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr Cafe
David. Gabelsberger Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänntſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ WMittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S-
im „Caſé David', 1 Tr Hallſcher Turnverein: Ab.
3 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle HandwerkerVildungs-
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-—11 Uhr im „Paradies“. Viedertagfel
„Melodie“ Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. Handwerker-
meiſterLiedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abends s Uhr im „LCafs
David. Verein Aphrvditiag im Altenburger Hof.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 8-11
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof. Alter Markt.
Ruder-Clnb „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle gr. Berlin
13. Antomatiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Uhlig, früh 8—-7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8—-12 u. 26 Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 u. l-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsuachweiſnug. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberne zur 5eimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Adelheid Hauenſchild mit Hrn Maurermſtr

Leopold Prahmann (Gandersheim). Frl. Emma Aſter mit Hrn.
Karl Schwerin (Gardelegen). Frl. Bertha Ruge mit Hrn. Apo
theker Johannes Leddin (Neuhaus a. d. Oſte Buxtehude)
Verehelicht: Hr. Amtsrichter H. Backs mit Frl. Frieda Jörn
(Uslar). Hr. Gerichtsaſſeſſor Wilhelm Jung mit Frl. Joſefine
Dobinger (Waldbröl). Hr. Friedr. van Nes mit Frl Luiſe Ra
berg (Lingen) Geboren; Ein Sohn: Hrn. Stagtsanwaältſchafts
ſekretair W. Schröder (Göttingen). Hrn. Fritz Fellgiebel (Mag-
deburg). Hrn. Dr. O. Krancher (Leipzig). Eine Tochter: Hrn.
W. Hoffmann (Königsberg). Hrn. Hermann Sack (Magdeburg).
Geſtorben: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Hermann Schneidewin
(Stettin) Hr. Oekonom Gottlieh Helmſtedt (Preſter). Frau
Margarethe Siegfried geb. Riemer (Frankfurt a. O.). Hrn. Gym-
naſigüehrer Peters Sohn Otto (Schwerim). Frau verw- Paſtor
Elaudine Sootzmann (Eelle).

„„„=--[J
Amtliche Bekanntmachung.

Der Hallesehe Regatta- Verein veranſtaltet auf der
Saale zwiſchen dem Böllberger Mühlwerder und dem ſtädti-
ſchen Holzplatze Sonnabend den 3. Augnſt, Nachmittags von
2, bis 6 Ühr ein Vorrennen, und Sonntag, den 4. Auguſt,
Nachmittags von 2, bis 7 Uhr ein Unuptrennen. Die be-
treffende Flußſtrecke iſt deshalb während der Rennen für den
Schifffahrtsverkehr geſperrt.

alle a. S., den 30. Juli 1889.9 Der Köninliche DaſerVaninſgector.
J Swige.

Königlicher Regierungs Baumeiſter [15908
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Familien Nachrichten.

e m8 Die Geburt eines kräſtigen Mädchens beehren ſich
g anzuzeigen Dr. med. C. Hertzberg und Frau 3
4 Lisbeth geb. Jürgensen.G Halle a. S., den 30. Juli 1889. (16916 5

O r
en

Am 29. d. M. verſtarb plötzlich und unerwartet zu
R Badeu-Baden unſere liebe Schweſter, Schwägerin und

Tante, Frau Ludowike Jüngling geb. Fänicke.
Dies zeigen theilnehmenden Verwandten und Bekannten S
hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen. F
Halle a. S., den 31. Juli 1889. (15947

D c n K. 5 eHerzlichen Dank allen Denen, welche meine mir un-
vergeßliche Frau, unſere gute Mutter und Schweſter

Frau Rosa Uehlein geb. Schellerzur letzten Ruheſtätte geleiteten, als auch für die ſo J
reichen Blumenſpenden, welche der ſo früh Entſchlafenen W
zu Theil wurden. Jusbeſondere noch. Dank dem Herrn
Superintendent D. Förster für ſeine erhebende und
troſtreiche Gräbrede. ſowie auch dem Herrn Dr. med.
Hochheim und Herrn Profeſſor Br. med. Küss-
ner, welche keine Mühe ſcheuten, uns die ſo früh Ent
riſſene, am Leben zu erhalten. Möge Gott Allen ein
reichlicher Vergelter ſein. (15940

Halle a. S., den 30. Juli 1889.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

J. M. Uehlein und Kinder.

Verlag der Gkiiengeſelſchaft „„Hantſche gelinng“ zu Halleweraniworitiqht Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politkik,
Fenlketon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des r Re
dakteur Martin Leiſt für Lokaler, Provinzielles, Theater und Muſik. Lehe
mann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redakiion iſt geöhnet von 5' Uhr Borgens an. Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenrx Leiſt iſt zu ſprechen
Vorm. 19 und von 2 Udr: Die Expedition (JFuſeratepannahme

und Eeſchäftsangelegenhelten iß offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Rhende,
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Bühnen werken, welche an der Pariſer Oper in den

Erſte Beilage zu 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Arthur Kampf zu Düſſeldorf, der begabte junge

Meiſter, hat ein größeres neues Bild vollendet, welches den
Augenblick darſtellt, in welchem Friedrich der Große nach der
Schlacht bei Liſſa das gleichnamige Schloß betritt und mit den
bekannten Worten: „Bön soir, messieurs!“ die verſammelten
öſterreichiſchen Offiziere begrüßt. Das Bild wird in der Aka-
demiſchen Kunſtausſtellung zu Berlin ausgeſtellt werden.

Paul Lindau's neues Drama betitelt ſich „Schatten'
und vehandelt das Hineinrggen der, Vergangenheit in's ſpäter
unter völlig veränderten Verhältniſſen ſtehende Leben. Die
Schatten der Vergangenheit rauben hier der Gegenwart die
ſehr glichtei des Beſtehens und führen zu einem tragiſchen Ab-
ſchluß. Das Deutſche Theater wird das Werk in der erſten
Hcklfte der Saiſon vorführen.

Neues über Grimmelshauſen. Aus Mar-
burg wird berichtet: Ueber neue Quellen zur h
Grimmelshauſens hielt in der letzten Verſammlung des
hieſigen Bezirksvereins des Heſſiſchen Geſchichtsvereins Dr.
Hönnecke einen längeren Vortrag. Der Vortragende behan-
deite zunächſt den bisherigen Gang und gegenwärtigen Stand
der Forſchung über dieſen bedeutendſten deutſchen Romandichter
des 17. Jahrhunderts, und theilte dann ſeine auf lanugjähriger
urkundlicher Forſchung beruhenden Ergebniſſe mit. Hiernach iſt
es namentlich ſicher, daß Grimmelshauſen wirklich ein Geln-
häuſer iſt. Sein Vater, Großvater und Urgroßvater ſind als
Gelnhäuſer Bürger nachweisbar; auch läßt es ſich an der Hand
der Akten, Kirchenbücher und anderer gleichzeitiger Quellen für
die Jahre 1646—1660, 1662, 1666 bis 1676 in verſchiedenen
Lebensſtellungen nachweiſen. Wichtig iſt auch der Nachweis, daß
Grimmelshauſens Familie, alſo auch er, lutheriſch war, daß er
aber ſchon 1646 als Katholik vorkommt, alſo ſpäteſtens in die-
r Jahre zum Katholizismus übergetreten ſein muß. Der

ortragende ſprach die Hoffnung aus, daß weitere Forſchungen
noch von andern wichtigen Ergebniſſen über Grimmelshauſen,
ſeine Familie und ſeine Schriften begleitet ſein würden.

Eine intereſſante Zuſam er rer hee
ahren

1828-1888 mehr als hundert Wiederholungen erlebt
hen giebt die Brüſſeler „Gazette“. Die vorn ſtehenden
Ziffern zeigen das Jahr der erſten Aufführung an.
1828. Auber. Die Stumme von Portici 505 Vorſt.

RPoſſini. Graf Ory. 434

Halle, Donnerstag, 1. Auguſt 1889.

Der erſte von dieſen iſt den Aſtronomen bereits ſeit dem 2. Sep
tember 1888 bekannt. Nachdem derſelbe längere Zeit am Abend-
himmel beobachtet worden war, verſchwand er in den Sonnen-
ſtrahlen, um Ende April am Morgenhimmel wieder heranufzu-
kommen. Demſelben vaſſirte es übrigens, daß er von dem
Amerikaner Swift vor einigen als neu entdeckt ange
zeigt wurde. Einen ähnlichen Verlauf nahm die Erſcheinung
des zweiten, am 31. März entdeckten Kometen; anch dieſer tritt
gegenwärtig aus den Sonnenſtrahlen heraus, iſt aber bis jetzt
noch nicht beobachtet worden. Ein ganz beſonders ſchwaches
Obſekt iſt der dritte, am 23. Juni entdeckte. Etwas heller iſt
der vierte, am 5. Juli aufgefündene. Da die Beobachtungen
deſſelben bald nach ſeiner Entdeckung wegen des hellen Mond-
ſcheines abgebrochen werden mußten und erſt jetzt wieder auf-
genommen werden konnten, ſo iſt über den Verlauf ſeiner Er-
ſcheinung noch nichts Näheres bekannt. Der fünfte endlich hält
ſich gegenwärtig in ſo ſüdlichen Decliyationen auf, daß er hier
erſt um den 1. Auguſt wird beobachtet. werden können. Er
würde am 21. Juli in Queensland, Auſtralien, von Davidſon
n agrnbilde des Centauren, weſtlich vom Kopfe deſſelben
entdeckt.

Zahme Xenien. Edmund von Bauernfeld, derd heie DichterJüngling veröffentlicht im „N. W. Tagblatt
von Jſchl aus, wo er ſeit vielen Jahren den Sommer ver-
bringt folgende die m od erne Goethe-Forſchnng behandelnde
„Zahme Fenien“:

Jn Weimar ſäubern ſie die Windel,
Jn welcher Goethe lag als Kindel,
Sie forſchten nach den Ur-Elemenien,
Nach des Dalai Lama
Ob in den Ausgaben des Herrn von Colta
Ein Komma oder ein Medianota,
Darüber ſchreiben ſie Kommentare,
Die Ausleger kommen ſich in die Haare
„An einem Montag ſchrieb er das!“
„An einem Dienſtag, muß ich bitten
So wird denn ohne Unterlaß
Die ganze Woche durchgeſtritten.

Die Studentenliebſchaft mit Friederikenz
Da gibt's Dupliken und Repliken!
Die Hauptſach' aber bleibt gewiß

Gacniſon in's Manöver. Das 12. HuſarenRegiment
hielt ſeine diesjährige Gefechtsſchießübung vorgeſtern Morgen
gegen den benachbarten Burg-Liebenaner Wald.

a. Die hieſige akademiſch-land wirthſchaftliche
Vereini gung hielt geſtern Abend in Burkhardt's Hotel zum
ſchwarzen Adler auch unter Betheiligung mehrerer akademiſcher
Lehrer ihren Abſchiedskommers.

i. Das Hotel Henze in der Franckeſtraße iſt für den
Preis von 90900 vom ehemaligen Kürſchnermeiſter, jetzigen
Rentier Herrn F. Franke angekauft worden. Die Uebergabe
erfolgt am 1. Oktober. Das große Gehöft mit Thoreinfahrt,
geräumigem Hof und baumbeſchatteten Garten wurde vor ka
einem Jahre von dem früheren langjährigen Beſitzer, Herrn
Schneidermeiſter E. Friedrich ſür nur 66000.4 an den Hotelier
Herrn Henze verkauſt.

a. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden die Einlege
gurken gegen Mittag pro Schock mit 35 4 abgegeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aöderck anſerer Origingl-Corseſpondenzen iſt nur mitdentlicher

Onellennagabe geſtattet. tW vBitterfeld, 29. Juli. (Erſtickt) Jn Sandersdor
bei Bitterfeld fiel am 27. d. M. einer Frau beim Waſſerholen
der Eimer in den Brunnen: der hinzukommende ledige Gruben-
arbeiter Martin Zaleski wollte denſelben wieder herausholen
und ſtieg zu dieſem Behufe in den Brunnen, wurde aber durch
die in demſelben befindlichen Gaſe erſtickt und todt aus dem
rer Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche

lieben erfolglos.u. Schönebeck, 30. Juli. (Miſſionsfeſt). Heute Nach
mittag fand 'a Gr.-Salze ein Feſt für innere Miſſion ſtatt,
u dem Herr Superintendent Schmidt aus Eggersdorf einge-Kaden und zu welchem u. a. auch der Herr Generalſuperintendent

D. Schul 3 e-Magdeburg ſich eingefunden hatte. Die Predigt
hielt der Stadtmiſſionar 5ö el aus Magdeburg. Die Kollekte
ergab einen Betrag von 85 Nach dem kirchlichen Gotles
dienſte fand noch eine Nachfeier im Kurhauſe ſtatt. Herr Paſt-
Banerfeind-Frohſe gab eine Geſchichte der Stadtmiſſion,
wobei er deſonders die Namen Wichern, Brückner und
Stöcker hervorhob. Wir Provinzialen ſollen der Magdeburger
Stadmiſſion helfen durch unſer Jntereſſe, durch Gebet und
Gaben. Herr Hößel gab 'vdann Bilder aus der Stadtmiſſion

1829. Roſſini. Wilhelm Tell 743 Daß er das Mädchen ſitzen ließ. nach dem Schema „troſtloſes Elend und getröſtetes Elend“.
1830. Auber. Der Gott und die Bayadere 143 Auch im Verhältniß mit Frau von Stein Das Schluswort ſprach der Generalſuperintendent D. Schultze-
1831. Auber. Der Liebestrank 242 Da wüſchen ſie gern die Wäſche rein; 8 Wernigerode, 29. Juli. (Das Programm des Fenuer-
1832 Datdokeepj e Teufel s Was hilſt's Sie wurden Beide kälter t a e d Vüwahealévy. ie Berſuüchung d. t Zu 2 uguſt, achmittags Empfang der girten am on ver Der Schwur 103 Das Herz bleibt jung, die Frau wird älter. Abends Jerhagdluſigen für den Verbandstag im Schützenhauſe.

er 1833. Auber. Guſtav III. 169 Die alte Geſchichte, ganz genau r 18. Auguſt, Vormittags Empfang der auswärtigen1834. Mozart. Don Juan. s Ein nicht mehr junger Mann und eine alte Frau, Kameraden am Bahbnhofe, n e Feuerwehrgeräthe
1835. Halévy. Die Jüdin 5905 Das iſt denn ſo der Dinge Lauf auf dem Anger; um 9 Uhr jemeinſamer Kirchgang der Delegirten3836. Meyerbeer. Die Hugenotten. 821 Man quält ſich lang herum und giebt ſich endlich euf. mit Rückſicht auf die 25jährige Stiftungsfeier der hieſigen Feuer-
1840. Donizeiti. Die Favoritin. 661 Auf Napoleon's Frag': „Etes vous maris 2 wehr. Nachmittags 3 Uhr Abmarſch ſämmtlicher Wehren vomſtr 1841. Weber. Der Freiſchütz 219 Und Goethe's Antwort: Om, Maſjesté“ Sammelvplatßz (Schützenhaus) nach dem Markte; Anſprache, Ab

rn Halévy. Die Königin von Cypern e 118 Da ließ die Heirath ſich nicht mehr hindern marſch nach dem Uebungsplatze auf dem Anger. Uebungen da-po 1846. Donizetti. Lucie von Lammermoor 268 Mit der Bulpi s ſammt ihren Kindern ſelbſt, Auszeichnung derjenigen Mannſchaften, welche 25 Jahre
de 1849. Meyerbeer. Der Prophet it der Vulpius jammt ihr im Dienſte ſind; Beſprechung der elggirten und der Führerörir 1857. Verdy. Der Troubadour 223 der Wehren über die Uebungen. Für Montag, den 19. Auguſtine Sag Afrika 33 Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Juli Ken Je et en Renne über Pleſſenburg nach

Weyerbeer. Die Afrikanerin e om 31. Juli. enburg in Ausſicht genommen.Ab as wlet 277 Der unſerer Originalnachri n nur mit vollſtändiger Quellenangabe u Solba 3 a e n
Berdi. Ada 180 geſtattet. maliger Erfurter Seminariſten) fand heuter Ein Deutſcher alſo, Meyerbeer, nimmt hier mit 821 Auf- a. Geſtern rückte das 1. und heute das 3. Bataillon des 10 Uhr im Saale des Park-Pavillons ſatt. Nach dem gemein

h hen ten a un el ehe eHimmelskunde. egenwärtig befinden ſich nie ießübungen mit ſcharfen Patrone ein c. dir zorb weniger als fünf Kometen e Himuſel, welche jedoch alle, von Lettin, ReueR agoc zy und Brachwitz. Die dortigen Wege ſitzender in Wrgüierer Weiſe die aus Nah und Fern Herbei-
yin ausgenommen den letzten, recht ſchwache Objekte ſind. Die drei ſowie die Saalſtrecke waren durch Diſtanciers Ver geeilten. Hierauf ſprach Herr Lehrer Wilhelm über die
ſtor erſten von dieſen wurden von H. Barnard auf der Lick-Stern lauf der nächſten Woche werden beide Bataillone gemeinſchaft- Schwierigkeit und Herrlichkeit des Lehrerberufes

warte in Californien, der vierte von Brooks in Geneva, New lich große Felddienſt- und Schieß- Uebungen nebſt Bivonak am Herr Lehrer Schramm hatte das Theing gewählt: Soll rechts
Hork, und der letzte von Davidſon in Melbourne aufgefunden Petersberge unternehmen. Am 21. Auguſt früh rückt die hieſige Frucht die Schule zeigen, muß alles ſich die Hände reichen“.

der
dti

3 Nachdruck verbotenuft,
Gleich einem Hauch fielen die letzten Worte von den bebenden Lippen der

jungen Fran; dann ſtöhnte ſie tief und ſchmerzlich, trat auf den Pfarrer zu und
heftete ihre, gleich Diamanten blitzenden dunklen Augen bittend auf ſein Geſicht.

„Herr Pfarrer geben Sie mir die Heirathslicenz, welche mein Gatte Ro D o l oro a.
bert Welya Weh W ſagte ſie dann leiſe und flehend.

„Welchen Werth hätte dies Dokument jetzt für Sie, Frau Douglas?“2 „Einen unermeßlichen Werth ich gäbe meine Hoffnung auf die ewige Glück Roman von A. Wilſon.
ſeligkeit dahin, wenn ich dadurch die Licenz erlangen könnte.“

„Frau Douglas hören Sie mich an. Sie wiſſen, daß ich mich weigerte,
die Trauung vorzunehmen, weil ich der Anſicht war, Sie wie ihr Verlobter ſeien
noch viel zu jung. Jhre Großmutter indeß beſtand auf der Trauung mit dem
Bemerken, ſie ſei Jhre einzige Vormünderin und Herr Douglas wußte mein Be-
denken zu zerſtreuen, indem er mir eben jene Heirathslicenz übergab und mich da

Deutſch von A. Geiſel.

Erſtes Capitel.
rauf aufmerkſam machte, dieſelbe ſchütze mich vor jedem Vorwurf und nehme mir
jegliche Verantwortung ab. Trotz alledem hat die Tranung, die ich an jenem
Morgen vornahm, mir allezeit ſchwer auf dem Gewiſſen gelegen; ich weiß ja, daß
jeder Friedensrichter den Akt vorgenommen hätte, wenn ich auf meiner Weigerung
veharrte, und ſo gab ich nach, aber ich bewahre die Licenz zu meiner Rechtfertigung
und Entſchuldigung.“

„Gottlob, daß dem ſo iſt; ich fürchtete ſchon, das Dokument möchte nicht mehr
vorhanden ſein. Nicht wahr, Sie geben mir dasſelbe

„Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen ſage, daß ich Jhrer Bitte nicht willfahren
werde. Der Beamte indeß, welcher die Licenz ausgeſtellt hat, wird Jhnen auf
Wunſch gewiß gern ein Duplikat derſelben ausfertigen.“

Dieſen Weg habe ich bereits eingeſchlagen, aber ohne Erfolg. Ob Verrath
im Spiele war, weiß ich nicht; es iſt aber leider Thatſache, daß das Zimmer, in

S welchem die Amtsbücher bewahrt wurden, vor 18 Monaten total ausbrannte und
ſämmtliche Regiſter dabei vernichtet wurden.“

„Dann müßte der betreffende Beamte die Thatſache als ſolche in einer Schrift
niederlegen er wird ſich der Daten gewiß erinnern, wenn Sie ihm dieſelben in's
Gedächtniß zurückrufen.“
hat Wie aber, wenn er beſtochen worden iſt und in Folge deſſen Alles vergeſſen

„Sollte das möglich ſein?“
„Ja, das habe ich mich auch gefragt und dennoch bitte, geben Sie mir das

9 a Sie ihr denn nicht geſagt, daß der Herr Pfarrer nicht zu Hauſe ſei,
annah?“

„Doch, Frau Lindſay, aber ſie erklärte, ſie wolle warten.“
„Aber, Hannah die Zeit ſeiner Rückkehr iſt unbeſtimmt wenn der Sturm

ſo weiter tobt, bleibt mein Bruder möglicherweiſe bis morgen Vormittag in der
Stadt, reden Sie ihr zu, ſie möge morgen wiederkommen.“

„Das that ich ſchon, bevor ich ſie ins Haus führte, aber ſie ſagte, nachdem
ſie ſo weit hergekommen, um mit dem Herrn zu ſprechen, wolle ſie auch auf ihn
warten. Sie hat ihren Kutſcher beauftragt, in zwei Stunden wieder hier zu ſein
und hofft, der Herr Pfarrer werde bald kommen, damit ſie den Nachtzug noch
rechtzeitig erreichen könne.“

„Und wo iſt denn die Fremde? Doch hoffentlich nicht in dem kalten dunkle
Zimmer unten, Hannah?“

„Nein,“ verſetzte Hannah, halb beſchämt, „ſie ſitzt noch auf der Bank im
Hausflur.“

„Na, das muß ich ſagen ſie wird einen guten Begriff von der Gaſtſreiheit
unſeres Pfarrhauſes bekommen,“ rief Frau Lindſay kopfſchüttelnd; „ſchnell, Hannah,
bitte die Fremde herein zu kommen und ſich hier zu wärmen.“

Während Hannah hinauseilte, ſchürte Frau Lindſay das praſſelnde Kaminfeuer,
ſchob eine kleine ſilberne Theekanne und eine zugedeckte Schüſſel, welche das Abend-
eſſen des Pfarrers enthielt, aus dem Bereich der Flammen und blickte haſtig auf,
als Hannah die Thür öffnete und laut ſagte:

l Owoww

Doknument.“ ie ſt tc n S eSie ſtand vor ihm mit gerungenen Händen, ein Bild der Verzweiflung und r fügte ſie e ha Niemand Eie ſthreu, und ſich an Fran
Der Pfarrer blickte die junge Frau unentſchloſſen an; endlich ſagte u ſagte, ſie wolle Niemand ſehen und ſprechen, als den Herrn Pfarrer.“

e rau Lindſay warf einen forſchenden Blick auf die Fremde, deren Geſtalt ein„Setzen Sie ſich und hören Sie mich an; ich ſchwerer Mantel umhüllte, während ein dichter Schleier das Geſicht verbarg. Auf
„Jch kann nicht geben Sie mir die Licenz! Mein Leben, meine Ehre hängen

an dem elenden Stückchen Papier weigern Sie es mir nicht ich muß es haben!
Oder ſollten auch Sie beſtochen worden ſein?“

der Schwelle ſtehen bleibend, ſagte die Verhüllte mit ſanſter, ſüßer, aber leiſe be
bender Stimme:

„Jch will Sie nicht beläſtigen, gnädige Fran; ich habe Nothwendiges mit demſagte tiefem Mitleide blickte der Pfarrer auf die junge Frau, während er ernſt a Pfarrer zu beſprechen und kann ſehr gut draußen warten ich friere gar

gr. Bevor ich auf Jhre leidenſchaftliche Bitte, J nicht.Re Jhre l e Bitte, Jhnen das Dokument auszufolgen, F d eh e 3 muß ich wiſſen, weshalb Sie dies Anſinnen ſtellen. Als verord- laſſen z ar Wie vie hin wer s o
en Srichglben en n r muß ich doppelt vorſichtig ſein, um nicht das „Bitte, bleiben Sie hier und nehmen Sie Platz,“ ſagte ſie dann freundlich;
gen mich zu laden, einer Täuſchung, wenn nicht gar einem Verbrechen „hier wird Niemand Sie ſtören. Hannah, Sie können den Thee und die Speiſen

Vorſchub geleiſtet zu haben.“ hinüber in's Eßzimmer tragen und dann immerhin zu Bett gehen; ich will das
Zuſchließen beſorgen, wenn mein Bruder heimgekehrt iſt.“



Nach dem Mittagsmahl fand eine gemeinſchaftliche Veſichtigung
des hieſigen Seminars ſtatt, deſſen treffliche Einrichtung allen

efiel. Hierauf wurde ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach
Seeberg unter nommen.
Auf welche Weiſe manche Firmen Geſchäfte machen,

möge aus erhellen: Eine Firma in Deſſau ver-
endet an ihre Abnehmer (Schueidermeiſter) folgendes Cirkular,
aus welchem wir einige unſere Leſer intereſſirende Stellen
wortgetren hier mittheilen „Anbei erhalten Sie noch: eine
weiße Preisliſte mit einfachem Rand mit 1 Mk. per Meter
Verdienſt, eine Preisliſte mit zweifachem Rand mit 2 Mk. 98
Meter Verdienſt eine Preisliſte mit dreifachem Rand mit 3 Mk.
Verdienſt pro Meter. Je nachdem Sie 1, 2 oder 3 Mark am
Meter verdienen wollen, können Sie Jhren Kunden die be-
treffende gedruckte Liſte vorlegen. Die Preiſe berechne ich
Ihnen laut beiliegender rother Liſte. Es iſt die reine Thor
beit, wenn das Publikum, im Glauben billiger zu kaufen,
Sachen von auswärts bezieht, welche es am Platze von an-
erkannt reellen Kaufleuten bei beſſerer Qualität zu ſoliden
Preiſen haben kann, zum mindeſten dürfte es nach oben Ge
ſagtem rathſam ſein, beim Bezug von auswärts die allergrößte
Vorſicht obwalten zu laſſen, da, wie es ſcheint, manche Firmen

eradezu vom Gimpel- und Bauernfang exiſtiren, doch auch
ſolche Leute wollen leben, und die Dummen werden nicht alle.

Die Reife des Hopfens hat, wie von der Mildeberichtet wird, trotz des alltäglichen Regens, weitere Fortſchritte
gemacht, ſo daß die Pflücke des Frühhopfens ſchon in etwa 14
Tagen zu erwarten ſteht. Die diesjährige frühe Reife dürfte
auch dem Plantagenbeſitzer deshalb r kommen, weil ſeit
5 Jahren, ſeitdem die ſchlechten Preiſe anhalten der erſte

lückte Hopfen ſtets geſucht und am beſten bezahlt wurde.
ekanntlich wurde ſonſt der altmärkiſche Hopfen 8—14 Tage

ſpäter reif als der ſüddeutſche. ßDieſer Tage hörten, wie aus Altenburg geſchrieben
wird, im Leinager Wald zwei hieſige Bürger kurz vor Austritt
aus dem Holze ein klägliches Geſtöhn. Sie fanden, demſelben
uachgehend, ein junges Reh mit dem
Lattenz aune ſteckend, umſtanden von dem alten Rehpaare
und einem zweiten Jungen. Während die Alten alsbald nach
dem nächſten Gebüſch flüchteten, ließ ſich das frei umherlaufende
iunge Reh ruhig ſtreicheln und folgte erſt, nachdem der Genoſſe
ſener ſchlimmen Lage befreit war, mit dieſem den Alten

r

Perſonalien.
Dem Geheimen Regierungsrath Schaffner zu Wies-

baden iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem General Superintendenten und Ober Konſiſtorial Rath
a. D. D. Goſſel zu Aurich der Königliche KronenOrden zweiter
Klaſſe verliehen worden.

Dem Major von der Schulenburg, perſönlichen Ad-
jutanten Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen Altenburg iſt die
Erlaubniß zur Anlegung des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſedes Großherzoglich badiſchen Ordens vom Jahr inger Löwen
und der EommandeurInſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären ertheilt worden.

Der Kaufmann Carl Fenſohn iſt zum Konſul in Cu
racao ernannt worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Hoffmann in Koſten iſt zum
Landrath ernannt worden.

er la]
Ans aller Welt.

Bom Prinzen Ludwig von Bayern werden einige hüb
ſche Aeußerungen bekannt, die er am Empfangsabende des
Turnfeſtes, in München gethan. Als ihm die ſtenographiſche
Niederſchrift ſeiner Rede zur Korrektur vorgelegt wurde, lehnte
er dies mit der Bemerkung ab: „IJch habe frei geſprochen und
mag nichts daran ändern, machen Sie nun damit, was Sie
wollen, es wird ſchon recht werden!“ Einigen Herren vom
deutſchen Turnerausſchuß erzählte der hohe Herr u. A., daß er
zweimal in England geweſen ſei, einmal als Prinz und das
andere Mal als Privatmann: „Uls Prinz war ich der Gegen
xand großer Aufmerkſamkeit, und man gab mir Gelegenheit,

die intereſſanteſten Dinge unter ausgezeichneter Anleitung kennen
zu lernen. Gleichwohl muß ich ſagen, daß ich, als ich inkognito

Kopfe in einem

dort war, von England und ſeinem Volke doppelt ſoviel geſehen
habe, wie in meiner Eigenſchaft als Prinz.

Eine Königsfamilie, die nicht ſchwer ins Gewicht fält,wie der „Globo“ ſagt, iſt die aniſche. Gelegentlich eines Be
ſuches. den die KöniginRegentin mit ihren drei Kindern dem
kleinen König und v beiden Schweſtern von dem Schloß
La Granja aus, wo ſich gegenwärtig der Hof aufhält, in dieſen
Tagen dem dortigen Oekonomiehofe abſtattete, ließen ſich die
hohen Herrſchaften wiegen. Es ergab ſich, daß der König 15
Kilogramm, die Fonigin 55, die Prinzeſſin von Aſturien 21 unddie ginn Donna Maria Tereſa 26, alſo die ganze Königs

W e e b r Wie r Wepaniſche Zeitung bemer a ebenſo viel wie die Großmut-ter des kleinen Roönige Jlabella in ihren beſten Tagen für
ſich allein gewogen hat.

Was am 18. Auguſt paſſiren wird. Für den 12. Auguſt
ſind Erdbeben und für den 15. Tornados geweiſſagt. Unter
den Negern in Georgia iſt ein Prophet erſtanden, welcher ver
kündigt, daß am 18. Auguſt alle Schwarzen weiß und alle
Zaer ſchwarz werden würden. Der Prophet ſelber iſt ein
Weißer. Die Neger ſind ganz entzückt von dieſer Weiſſagung.

Jagd, Sport, Spiel.
Die „Bereinigte Amſterdamſche Geſellſchaft

beabſichtigt, einen Juternationalen Schachwettſtreit ab
zuhalten, der am 25. Auguſt 1889 um 12 Uhr Mittags zu Amſter
dam im Café „De Roode Leeunv“, Vijgendam, anfangen ſoll
und in drei Klaſſen (Meiſterturnier Hauptturnier und Neben-
turnier) ausgefochten werden ſoll. Die Preiſe betragen in der
erſten Klaſſe 400, 225, 125, 75 und 50 fl., in der zweiten 125,
70 und 40 fl., in der dritten 50, 30 und 20 ſl. Anmeldungen
ſind zu richten an Herrn Jhr. A. E. van Foreeſt, 208 Prinſen
gracht in Amſterdam.

Verkehrsweſen.
3 Aus Thüringen, 30. Juli. Es liegen uns heute die

ſoeben fertiggeſtellten amtlichen Nachrichten über die Er
gebniſſe des Verkehrs auf zuſammenſtellbare Rund-
reiſehefte“ im Jahre 1888 vor, woraus wiederum die ſtete
Zungahme der Benutzung dieſer Fahrſcheine erbellt. Während
im Jahre 1887 im Ganzen 301 620 ſolcher Hefte mit 4 816 629
Coupons für 376 927 988 Kilometer bei 16 068 474 Ertra
ausgegeben wurden, ſtiegen dieſe Zahlen im Jahre 1888 au
352 818 Hefte mit 5424 454 Coupons für 438 515 299 Kilometer
bei 18671 274 Ertrag. Es beziffert ſich dieſe Steigerung auf
16/6 während die Betriebslänge der Bahnlinien, welche
mit zuſammenſtellbaren Rundreiſeheften innerhalb des Gebietes
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen befahren werden
kann, von 57 844 Kilometer auf 58 866 Kilometer nur 19
geſtiegen iſt. Was nun im Beſonderen die Ergebniſſe des Vor
jahres betrifft, ſo entfallen 279 198 Rundreiſehefte mit 4 255 838
Coupons für 342 392 842 Kilometer bei 14 436 623 Ertrag
auf die deutſchen Bahnen, 56 502 Rundreiſehefte mit 952 299
Coupons mit 84039 962 Kilometer bei 3 669007 Ertrag auf
die öſterreich ungariſchen Bahnen, ſowie 17 118 Rundreiſehefte
mit 216 317 Coupons für 12 082 495 Kilometer bei 565 644 .4
Ertrag auf die holländiſchen, belgiſchen und rumäniſchen Bahnen.
Von der Geſammtzahl der Rundreiſebefte waren 10 050 für
Entfernungen zu 600 Kilometer, 137 369 für Entfernungen von
601 bis 1000 Kilometer, 169 089 für Entfernungen von 1001 bis
2000 Kilometer und 36310 für größere Entfernungen ausge
ſtellt. Von den verausgabten Einzelcoupons entfallen 214 734
auf die erſte, 2983 701 auf die zweite und 2226 019 auf die
dritte Wagenklaſſe. Die Zahl der Rundreiſehefte für Kinder
betrug 4929 und die Zahl derlenigen, welche auch Coupous für
fremde (ſchweizeriſche 2c.) Bahnen enthielten, 9559. Am ſtärkſten
war der Verkehr mit zuſammengeſtellten Rundreiſeheften imJahn (S, 21 Vo,, der Wehen am ſchwächſten im
Januar 2 o der Jahreseinnahme). Die meiſten Kilometer wurden auf den Linien der Bahyriſchen Staatsbahnen
G ca. 51* Million) zurückgelegt. Hierauf, folgt zunächſt der
r Erfurt ca. 36 Million), obwohldeſſen in dieſen Verkehr einbezogene Linien noch bei Weitem

nicht die Hälfte der bayriſchen ausmachen. Um einen Begriff
der ungeheuren Strecken zu haben, welche im vorigen Jahre
mit zuſammengeſtellten Rundreiſeheften befahren wurden, genügt

r

wohl der Vergleich, daß ein Zug, welcher die geſommte Kilo
meterzahf nrucklegen wollte, Tag und Nacht ohne jeden
Aufenthalt mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit genau 834
Jahre 114 Tage 12 Stunden 19 Minuten fahren müßte

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kunſtgärtner Wilhelm Zill

maun in Charlottenburg. Kaufmann Sir Kooper in Memel.
Firma Curt Fiſcher u. Cie. in Aachen. Architect Curt Fiſcher
in de rer Karl Robert Seidel in Altenburg. Kauf
mann Ernſt Robert Poſſelt in Dresden. Tiſchlermeiſter t

uge in Göttingen. Bäckermeiſter J. E. Gerlach in Jlfeld.
aufmann Eduard Teuber in Königshütte. Spitzenfabrikant

Karl Audilet in Bärenklau (Lauenſtein i, 5 Kaufmann
Hermann Stein, in Firma Ludwig Meshe Nachf. in Stettin

C rUeberſicht der Witterung 30. Juli.
Das geſtern erwähnte Minimum liegt bei Riga in einem

Gebiete niedrigen Lufſtdrucks, welches ſich vom Weißen Meere
ſüdwärts nach Ungarn erſtreckt; am höchſten iſt der Luftdruck
über Großbritannien und Frankreich. Ueber Deutſchland dauert
die lebhafte weſtliche bis nördliche Luftſtrömung bei kühlem,
veränderlichem Wetter fort. Jn Oſtdeutſchland ſind große
Regenmengen gefallen, in Breslau 47 wm.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg —-19, Hamburg

15, Memel 16, Paris Karlsruhe 17, München 15,
Breslau 12, Berlin 14.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 27. Juli: Alf, von Sgergis

nach Stettin, Thon. Chriſtoph, von Schiepzig nach Berlin,
desgl. Korn II, von Wettin nach Calbe, leer. Franke, von
Wörmlitz nach Alsleben, leer. Minge, von Halle nach Alsleben,
leer. Rolle, von Dobis nach Trebnitz, Steinſchutt. 28. Juli:
ranke, von Halle nach Alsleben, leer. Derſelbe, desgl.
ille III, von Trotha nach Calbe, leer. 29. Juli: Haafe, von

Dobis nach Trebnitz, Steinſchutt. Zöhe, von Rothenburg nach

Nelben, leer. tBergwärts. 27. Juli: Korn II, von Calbe nach Weltin,
leer. Mädel, desgl. Richter, desgl. Wille III, von Calbe nach
Trotha, leer. Koch, von Oderberg nach Halle, Bretter. Brauer.
desgl. Schuchardt, von Trebnitz nach Wettin, leer. Köhler,
von Trebnitz nach Dobis, leer. Glaſer, desgl. Haaſe, desgl
28. Juli: Rolle, desgl. Troſchke, von Cönnern nach Schiepzig
leer. Vopel, von Hamburg nach Rothenburg, Roheiſen.

Alsleben. Thalwärts. 27 Juli: Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Wettin nach Calbe, leer. Alf, von Lettin nach Stettin,
Thon. Criſtoph, von r w. Berlin, desgl. 28. Juli:
Schütze, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Schlepp-
dampfer, Capt. Wille, von Trotha nach Calbe, leer. 29. Juli
Schleppdampfer, Capt. Korn, von Rothenburg nach Calbe, leer.

Bergwärts. 27. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille, von
Calbe nach Trotha, leer. Koch, von Oderberg nach Halle,
Bretter. Brauer, desgl. 29. Juli: Schleppdampfer, Capt.
Korn, von Calbe nach Rothenburg. leer. Vopel, von Hamburg
nach Rothenburg, Roheiſen. Demmer, von Auſſig nach Cön
nern, Kohlen.

Calbe. Thalwärts. 27. Juli. Marquard, von Bernburg
nach Barby, leer. Derſelbe, von Cönnern m 3 leer.
Brödel, von Gröng nach Hamburg, Steine. rnhold, vom
Schleuſenbau nach. Meißen, leer. Schmeil, von Bernburg nach
Hamburg, Steine. Höppner, von Nienburg nach Barby, leer.
Stelzer, von Wettin nach Hamburg, Steine. Ritter, vom Schleu-
en nach Barby, leer. Schneider, von Alsleben nach Berlin,

auerſteine. Zimmermann, desgl. 28. Juli: Neubert, von
Bernburg nach Dresden, Weizen. Derſelbe, von Bernburg
nach Hamburg, Cement. Stolze, von Schiepzig nach Berlin
Thön. Derſelbe, von Schiepzig nach Stettin, desgl.

Bergwärts. 28. Juli: Marguard, von Meißen zuw
Schleuſenbau, Steine. Maye, von Aſa nach Cönnern, Kohlen. Strohbach, von Königſtein nach Bernburg, Bretter. 29.
Juli: Förſter, von Meißen zum Schleuſenbau, Steine. Schmeil,
von Deſſau nach Bernburg, leer.
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Hannah kam den Befehlen der Gebieterin in ziemlich mürriſcher Weiſe uaund nachdem ſie das Theegeſchirr im Eßzimmer abgeſetzt hatte, a ſie 5 mag

tiges Scheit Holz in das ſchon halb erloſchene Feuer und während die Funken
nach allen Seiten ſtoben, ſchüttelte Hannah den grauen Kopf und brummte:

„Fränulein Eliſe,“ (ſo nannte ſie Frau Lindſay, in deren elterlichem Hauſe ſie
alt und grau geworden war, mitunter noch) „mein ſeliger Vater hat ſtets geſagt,
„Heimlichkeit bringt Kummer und Elend“ und wenn eine Frau den tröſtenden Zu
jpruch einer anderen Frau zurückweiſt, um ſich bei einem Manne Rath und Troſt
zu ſuchen, dann

„Still, Hannah, Du denkſt wieder nicht daran, daß Du in einem Pfarrhauſelebſt und daß chriſtliche Milde und Liebe das Beſte von dem äeereeh

ken. Die Arme iſt ſicher in Angſt und Sorge, ihre Stimme zitterte, als ob ſie
nur mühſam ein Schluchzen unterdrücke.“

„Hm ja ich will nur hoffen, daß morgen keine ſilbernen Löffel fehlen,“
knurrte Hannah; „nun, gute Nacht, Frau Lindſay, ich will meinen Kuchenteig noch
anrühren und dann zu Bette gehen.“

Es war ein rauher, ſtürmiſcher Jannarabend, der Regen ſchlug in ſchwerenTropfen gegen die Fenſter und die kahlen Aeſte der alten Buchen 77
hauſe wurden unbarmherzig hin und hergeſchüttelt, während von Zeit zu Zeit
einige Dachziegel polternd zur Erde fielen und die Schornſteine bedenklich ſchwank-
ten. Eben ſchlug die Uhr im Eßzimmer die neunte Abendſtunde, als das laute
Gebell eines Hundes durch das Heulen und Pfeifen des Sturmes klang und gleich
darauf vernehmlich an der Hausthür gekratzt und geſcharrt wurde. Frau Lindſay
eilte hinaus und ſchob den ſchweren Riegel zurück; eine graublaue däniſche Dogge
drängte ſich ihr mit ſtürmiſchen Liebkoſungen entgegen und dann trat ihr Bruder,
ein ältlicher hochgewachſener Mann, über die Schwelle und begrüßte ſie freundlich.

„O, Panl, Du biſt lange ausgeblieben.“
„Ja ich war in Buchenholm bei Moſſats, ihre einzige Tochter iſt heute

Abe zeſtorben und ſo verſuchte ich die arme Mutter zu tröſten. Ruhig, Björn.“
Während der Pfarrer Hut und Ueberrock ablegte, rannte Björn mit hochge

hobener Naſe im Hausflur auf und ab und ſtieß heftiges Gebell aus.
„Björn's Jnſtinkt iſt untrüglich,“ ſagte Frau Lindſay lächelnd:; „er wittert die

Fremde, die in der Bibliothek Deiner harrt. Aber komm' erſt in's Eßzimmer, Paul,
und ſtärke e Du mußt müde und hungrig ſein.“

„„Ja, Eliſe, das bin ich ſchon, aber ich möchte doch erſt die Freihr Anliegen iſt gewiß dringend.“ 9 9 er Fremde ſpraen
Als der Geiſtliche die Thür des Bibliothekzimmers leiſe öffnete, erblickte er

eine in dunlle Gewänder gehüllte Geſtalt, welche neben dem Kamin kauerte und ſo
in Gedanken verfunken war, daß ſie den Eintritt des Hausherrn überhörte. Erſt
denen ſeine r rcx war, ſie beſchnupperte und gleichſam fragend

erhob ſie ſich haſtig, ug ihren ſchwarzen Schlei i ief tiMeiner yaſtig, ſchlug ih ſchwarzen Schleier zurück und rief tief
zAh, Sie ſind's, Herr Pfarrer.“

a n i i ädi i iund vas kann ich für Sie thun, gnädige Frau? Bitte, nehmen Sie Platz

Hier z ihn die Freinde mit dem haſtigen Ausruf:
Herr Pfarrer haben Sie mich wirklich vergeſſen Sehen Sie mich annicht wahr, Sie erkennen mich doch h 6 9 9 an

be Kpg7 blickte der Geiſtliche auf die ſchlanke Geſtalt dann ſchüttelte er
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Das u der Studirlampe, welches den großen Raum nur mäßig erhellte,
beleuchtete klaſſiſch b Züge, welche an die reinen Conturen einer antiken Gemme
gemahnten. Auch die Bläſſe des lieblichen Geſichtchens ähnelte dem Marmor; nur
die ſchön geſchnittenen Lippen waren röthlich angehaucht und die großen r. ybraunen
Augen, die halbverſteckt unter langen dunklen Wimpern lagen, ſchimmerten in feuch
tem Glanze. Bittend, flehend ſchauten dieſe dunklen Augen auf den Geiſtlichen und
er verſtand die ſtumme Bitte, ohne ſie indeß erfüllen zu können. „Jch weiß nicht,
ob ich Sie je geſehen habe“, ſagte er ernſt; „wenn dem ſo iſt, ſo muß ich bekennen,
daß mein Gedächtniß mich im Stiche läßt.“

„O ſagen Sie das nicht Sie ſind der Einzige, der mir zu meinem Rechte
verhelfen, mich indentiſiciren kann. Vor vier Jahren ſtand ich hier in dieſem Zim-
mer vor Jhnen o verſuchen Sie, ſich meiner zu erinnern.“

Er ſah die ſchlanke Geſtalt in leidenſchaftlicher Erregung beben, ſah die dunklen
in Thränen ſchwimmen und die blendend weißen Zähne ſich feſt zuſammen

preſſen.
„Jhre Stimme klingt mir bekannt,“ ſagte der Pfarrer ſinnend, „und doch weiß

ich nicht, wo ich ſchon mit Jhnen zuſammengetroffen ſein ſollte. „Jch ſie
S ihn nicht vollenden; beide Hände vor's Geficht ſchlagend, rief fie in wildem

hmerz:
„So muß ich gänzlich unkenntlich ſein? Erinnern Sie ſich denn Minnie

Merle's, die Sie vor nunmehr vier Jahren an einem ſtrahlenden Maimorgen hier
in dieſem nämlichen Zimmer mit Robert Touglas ehelich verbanden, nicht mehr?“

„O, dieſer Trauung entſinne ich mich noch vollſtändig; entſchloß ich mich doch
nur widerſtrebend dazu, dieſelbe vorzunehmen, denn es ſprach gar zu Vieles da
gegen. Aber Minnie Merle war damals klein und dnukelhaarig, faſt noch ein Kind;
wie ſollte ich

Der Geiſtliche hielt inne und betrachtete kopfſchüttelnd die vor ihm ſtehende
hohe, ſchlanke Geſtalt, deren Bewegungen ebenſo graziös, wie elegant waren, und
das lichtblonde, lockige Haar, welches gleich Goldgeſpinnſt flimmerte und in üppiger
Fülle über Nacken und Schultern wogte.

„Und dennoch war ich jene Minnie Merle, Herr Pfarrer; Jhre ſegnenden Worte
verwandelten mich in Minnie Douglas. Gott weiß, daß ich ein heiliges Recht
auf den Namen habe, wenn auch die Welt ſchlecht genug iſt, es leugnen zu wollen

Ein verhaltenes Schluchzen ließ die Sprecherin innehalten; von tiefem Mit
leiden erfaßt, legte der Pfarrer ſeine Hand auf ihren Arm und fragte ſanft:

„Wo iſt Jhr Gatte ſind Sie ſchon ſo früh Wittwe geworden
„Wo mein Gatte iſt, fragen Sie, Herr Pfarrer? Ha wenn es die Pflicht

des Gatten iſt, ſein Weib zu ſchützen und zu bewahren, zu lieben und zu
nicht von ihr zu laſſen in Armuth und in Reichthum, in Noth und in Krankheit,
bis der Tod Beide ſcheidet, dann hatte ich nie einen Gatten! Ob ich Wittwe ſei,
fragen Sie? O, daß ich es wäre! Eine Wittwe hat das heilige Recht, das An
denken an den geſtorbenen Gatten, an ſeine Liebe und Treue hoch zu halten, als
ihr beſtes theuerſtes Gut; der Schatten des einſt befeſſenen Glücks begleitet ſie auf
ihrem einſamen Lebensweg und mit ſtillem Mitgefühl ſchauen die Menſchen auf
das Trauergewand der Armen. Jn all' meinem Elend, in all' meiner Verlaſſen
heit würde ich mich reich und glücklich ſchätzen, wenn ich meinen Gatten durch deu
Tod verloren hätte; ach, der alte Spruch lügt nicht, der da ſagt:

„Die Thränen. die um einen Todten ſtrömend ſich erzengen,
r

„hr i aber, die da erz dantederbenDas ſind die Thränen um vie ebendenl“

zur



Zweite Veilage zu 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag, 1. Auguſt 1889.9

Unser eBureau für Architekur- u. Bau- Ausführung Klettenwurzel-Haaröl,

befindet sich von heute ab: r pr. WarObere Leipzigerstrasse 45, I. wurzeln, befördert das Wachsähum
9alle a. S., den 31. Jnü 1839. der Haaxe. Rur echt bei (159315990 Duhs Rucdolph, Architekten, H. A. Scheidelhwitz..

Großes wohſſchmeckendes r reines
en nach Vorschrift des Gen. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn,Meere Roggenbrod empfiehlt [15898G sind eine Sperialität, welche seit 50 Jahren in der W n Millionen Uen eröffnet! Neun eröffnet! Larl Koch, Herrenſtraße J.
dauer Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Hasten, S 22 Vorzüglich ſchmeckende eriebeneühlem, Heiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben. Se e Cent g. Hhtel mit Vanilleguß, wie alt
große Sie Können bei Erkältungen, Husten und V eneent nicht 77 s e deutſchen Liſchkuchen empfiehlt täglich

genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen ss lichkeiten rasch friſch Carl Koch, Herrenſtrake 1.unten ndern und einer Verschlimmerung vorbeugen Vorräthig in allen Orten. von W. Weber.
mburg Hailgasse r. 5 am nenen Marktplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der

Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salvus, der Neuzeit entſprechend einge-
richtet, ſowie Badreinrichtung im Hauſe. Zimmer von 12Grosses Bie r Restaurant in der I. Binge. W.Table d'höte im Abonnement 1 Mk. ohne Weinzwang. Abends Lornnt on

Präparate zur Gesundheitspflege: e reichhaltige Speiſekarte, Stamm-Früähstück u. Stamin-Abendbrot, 22

iepzig t e t e ſowie F. Hüncherer und Lage wbier. u J
eiibn S liche Pepsinwein (Verdauungsegvenz), G Lereinsghnter entfehe Hir gefälligen Vennhung. G Schellfisch

ßleben, bei Verdaunngsftörung, Appetitloſigkeit, Magen-Katarrh, -Schwäche empfing und empfiehltJuli J und Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig bewährtes wohl S y tion ale Am teur- kuder Rogalſa Friedrich Krahmer, 2

desgl. ſchmeckendes Tafelgetränk. l h C d Visehhandiung 8e, von 29 2 g. S. w sg nach Sagradawein (abt ührmitteh), e auf der Saale zwiſchen der Rabeninſel und er 27 Tagen 4.
eltin (Cascara Sagrada) angenehmes, d zuverläſſig u. ohne Veſchwe den t Halle ſchen Schleuſe. [(15791 Spitgenhüte von 3.
e nach Dihainde u. berſtiſhere Stoſſe, ſondern Legette den Aepette Forrennen Sonnabend, den 3. Auguſt Nachmittags 3 Uvrr Famen Cgrſets 128--
zöhler anregt, und deſſen längerer Gebrauch von h der namhaf- Hanauptrennen Sonntag den 4. See n Kinderſyürzen h n 4-2, „765.
des teren Kulturſtaaten gebilligt wird. u k. 15). Während der Regatta Concert t zweier Muſikchöre. t r r c

h S werden zum Anſtricken angenommen.S Fams Iöciche leguminose Cährenppe) v Meiita Haaseſchmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hochwerthio, iSonntag: Dampferplatz 300, Tribüne 2.00, Sihplatz 1,00, Stehplatz 0,50

dabei billig f. d. Pegaeernt nach Fieber, b. zeörende en Krankheiten Glauch Kirche 12.J u. wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt, verorduet; auch f. d. Familientiſch. Vorverkauf für Billets und ausführliche h bei HerrenF. Beeck, Leipzigerplatz 1, Th. Schwaab, gr. Ulrichſtraße 3, F. W. Gläſ 3S leguminogen Chocolade u. -Cacao, Klaus e iel CocCOSss eitleS gr. Klausſtr. 18, ſowie in ſämmtlichen Geſchäften der Herren Steinbrecher lle d
rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für Alter wie Jugend und Paul Grimm. Jn Giebichenſtein bei A. Reichardt jun. zur Ernte an Stelle der Strohſeile
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Durch jede Apotheke zu beziehen; aber Liebes verlangen. J
liefere prompt jeden Poſten. [15913W Zugang nach dem Regattaplatz von der Mans- Ed. Klauss, ſtersoburg.

Fapt: en S ffelderſtraße links von „Thielicke's Restaurantb nhr e aul L e rest len. 4ſCen kegattm Verein Giebichenstein-Ialle a. S. Billig! Hillig!
nur Jch liefere 700 Stück weiche 14 Etm.rn C e Nacht. I glle 4 Größtes Unternehmen des Continents! (ange e t ty apier beklebt J. Poſtg vo P 39 Kaisor-Wilholms-Dals den boten ielKiſte und franco per Nachnahme od er

leer. r Einſendung des Betrages in Mogbleu Jnhaber Joh. Carl Hülle, Halle a. S. [15945 rer ehle Cir rBerlin,
rt, vonrnburg

gr. Märkerſtraße 28
empfehlen ihr der Gegenwart entſprechend ausgeſtattetes, allen Anforderungen
genügendes Lager in

gewöhnlichen und feinen G'aswaaren,

Volssemn und Cecörirtem Poreellan, r hSteingut, Siderolith. Fröbelsober Kindergarten ſchwere

Hente Mittwoch den 31. Juli r Verzierungen von Glas, Zucker
düten, hochelegant, (Neuheit) ſowieS 6170s60 brillante pnantagt. Sofrös e Haler,

des berühmten Zanberers Steinach i. Thür.
Prof. Rich. Luedtke Kohlberg Weber

vom Krystall-Palast Leipzig.

Berlin
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Kunst- und Luxusgegenstände des Staat on e men-Seminas A. u. leichte
in größter Auswahl. Wiederbeginn Donuerstag, den 1. Auguſt. BBagoner

5763 Aufnah ögli derzeit. Lina Sellheim. Il renchellte, Magazin für Ausſtattungen. ſ[15763 Aufnahme m zöglinge jeder n ine Lreſſen

hemme 33 Königliches en d znurS Kiefernadel- Duft z e 4 Viotoria Thegtar.
re einen ehe ddeelgden Oh ehe und Schlafräumen. Prijffihng des 21ten Cursus der landwirthschaftlichen Gune de daete In Guten

ennen, in Thenter: 5Hechte R. Trenckel, h n iſpe wird bie drei alten Junggesellen
d a a fret im oberen Saale des alten Rathhanſes x

Der vorige Curſus wurde, ebenſo wie der dewſelben vorausgegaugene,men u En r ei C von 56 Schülern beſucht, von welchen 18 in der I. Klaſſe und 38 in der r9 II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anu-

weiß ſtalt haben überhaupt 762 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen.ſie Grösste türkische Taſelpnaumen per Pfund 30 und 40 Wenn wir bereits in unſeren früheren Bekanntmachungen der wohl-
ildem Beste amerikanische Riängäpfel per Pfund 48 4. wollenden Beurtheilung der Leiſtungen unſerer Schule Seitens der Oberauf- Mittwoch, den 31. Juli.

Dieck in Zucker eingekochte Preisselbeeren ver Pfund 45 ſichts-Behörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gedenken durften, ſo 6Bei Abnahme von 10 Pfund tritt eine Ermäßigung von 10 ein. können wir dem heute erfreulicher Weiſe noch hinzufügen, daß die von dem Le tes Auftr eten
innie Getrocknete Moreheln, Trüffeln, Champignons, Brab. Provinzial-Ansſchuſſe zu dieſem Zwecke beſtellte Commiſſion bei Reviſion derhier Sardellen, Perlzwiebeln, Capern. Mixed-Fickles. REssig- Schule am 19. März d. Js. das Ergebniß derſelben als ein höchſt befriedigendes U bſchieds Vorſtellung

re essenz, Weinessig, w. Olivenöl, und muſterhaftes bezeichnet hat. tion der Schule werden beſtrebt ſämmtlicher Künſtler:Iwportirte und deutsche Liqueure, Portwein, NMadeira, Sherry Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein. Mſle. Ada T.otti, Bravour Kugel
doch zu billigſten Originalpreiſen. der Anſtalt die Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankensüfer n. Brothers Bill W in
da- NMedicinal- l 1 werther Weiſe gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir Eſowns mit ihrem mechan. Eſel.ind: edieinal- ngarwein per i Flaſche 1,50, 2,00 u. 3,00 per Flaſche dieſelbe daher auch für den 21 ien Curſus zu reger Betheiligung angelegent Miſſes Cinra, Olga und Alexan-

g 0,75, 1,00 u. 1,50 offerirt [15884 lichſt empfehlen zu dürfen. dräne Bernardi, Bravour-Produf-Hierbei unterlaſſen wir nicht, für diejenigen Schüler, welche im vorigen in am flegenden und Doppel-Reck u.
jende S. Pollak, Leipzi 91. Curſus die II. Klaſſe abſolvirt haben, noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend Eharaktertänze. Herr Alfred Rogd-

und ne e a Seitens der Provinzial Kommiſſin ja rot AÄffenmenſch. Alle Watt,i Intereſſe der Schüler empfohlen wir 50 dbiger S Der Director der Winterſchule Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) u Viet:
wird gern bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede ge fünſtler n. Seilläufer. Herr Castor

orte wünſchte Mittheilung nähere r zu geben. Watt, Mimiker und Verwandlungsecht Wegen Verkauf meines Hauſes und Aufgabe des Ladenge- Merſeburg, den 27. Juli 188 künſtler. Fräulein Tini Wald-
weimer, Kärnthner Liederſängerin u.äfts ve Der Wo rſtandſchä kfanſe ſämmtliche Artikel meines umfangreichen de AgasS Freig. Vereins eregr d

Graf Hohenthal. evt. cehuhwaarenlagers Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn dp. u bedeutend herabzeſetzten Preiſen. (15665 Der „„Hoſjüger““ Weite il Uer
058 gtstr. 3. 3. Fr. Schultze. koststr. 3. Ball- und Concert Etablissement Pfr chron. Krankheiten

heit, in Halle, Lindenstrasse 17 [15901 Asthma, Brustleidr iſt ab 15. Anguſt d. Js. zu verpachten durch den ne nals Hansfelderstr. 44. Fnmnd Hartmann Nansfelderstr. 44, Beſitzer Beyrich Elſterſtraße 14 in Leipzig. Uhr im „Wettiner Hof

rei Kugehn.) Orei Kusdn) ee e e he eehe Klan in e e ehrr-u Sattlermeiſter u. Wagenbauer, Halle (Haale). ſräße ehe h n e e en e u r Steinbrückdeu Dem heutigen Kunſtgeſchmack entſprechend, habe ich mich bemüht, auch den S. 561 ff. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenninſß Dr Steinbr ück
Wagenpolſtern nene Formen zu geben und dabei mein Augenmerk hauptſäch- gebracht, daß der bezügliche Lageplan in der Magiſtrats-Haupt-Regiſtratur. -Raeoeri-lich auf bequemes Sißen gerichtet, und bitte ein hochgeehrtes Publikum, dei Zimmer Nr. 10 im Rathhauſe, zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen von Bad Neu kas oeui-Hlalle a. S.

Bedarf neuer Wagen, oder wenn dieſelben nur neu auszuſchlagen oder friſch gegen die feſtgeſetzte Fluchtlinie innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen Faſt neue Pferdedecke zw. Schlettau
zu lackiren ſind, ſich meiner zu erinnern. Feine Referenzen, billigſte Preiſe. anzubringen ſind. u. Halle Freitag verl. Abzug. Bern

(15860 Halle a. S., den 27. Juli 16889, Der Magiſtrat. önrgerſtr. 21 od. Gaſthof chlettan



alle a.

Parzelle z Acker,

am 8. October 1889 Vörmittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1,50
4 a 72 Om zur Grundſtener veranlagt.
glaubigte Abſchrift der Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen u. andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem

Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende

Grundbuche zur

Aufforderung zur A
G.änbiger widerſpricht, dem Gerichte

ſelben bei xbei Vertheilung des
zurücktreten.

aufgeldes gegen

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

widrigenfalls
Kauſfgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. October 1889, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 22. Juli 1889

Königliches Amtsgericht, Ab

Verfahrens herbeizuführen

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll des

ille a. S., Band 112, Bl
auf den Namen des Zimmermanns Otto Kopp zu Giebichenſtein einge-
tragene Grundſtück: Gemarkung Halle vom Plane 242, Kartenblatt 11,

des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und

im Grundbuche von
att 4441

Reinertrag und einer Fläche von
Auszug aus der Steuerrolle, be

Kapital, Zinſen wieder-

glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-

die berückſichtigten Anſprüche im Range

nach erfolgtem Zuſchlag das

[15796

th. VII.
Zur Augnuſtpflanzzeit

(über 400 Sorten) Cataloge gratis.
Banmſchulen- u. National-ArboretNadelhölzer

offerirt ſeine großartigen
Vorräthe und Sortimente von

TZoeschen bei Merſeburg.

2 rer nern eſchönes geränmiges herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten, für 2—3
Familien paſſend, zu pachten, eventuell wenn preiswerth zu kaufen.

Offerten sub 14 Exped. dieſer Zeitung erbeten.
[15904

w-z
ſteht preiswerth

Ein großer Transport
Bayrischer Dugochsen
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Lpriedmann,
Halle a s. Marienstrasse Ia.

[15910

W
Bittergutsverkauf

Das im Kreiſe Querfurt der
Provinz Sachſen belegene Rittergut
Klein Eichſtedt mit dem Vorwerke
Gölbitz ſoll im Wege der nothwen-

Sidigen Subhaſtation Erbtheilungs-

glhalber [15934den 25. September 1889
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Querfurt
meiſtbietend verkauft werden.

Das Gut liegt etwa 6 km von 2
S Bahnhöfen entfernt in der Nähe
SPer Zuckerfabriken. Neben einem
Shhochherrſchaſtlichen Wohnhauſe mit

Gewächshanus und Gartenanlagen
ſowie den nöthigen Wirtyſchaftsge-
bänden und Arbeiterwohnungengehört zum Gut ein Aregl von 190

aſha 24 a 80 qw, zum größten Theile
o Rübenboden, mit einem Grundſteuer-
glreinertrage von 7497 Uebergabe
I. Juli 1890. Nähere Auskunſt er-

Altheilen Herr C. Panse Klein-
5 Eichſtedt u. Juſtizrath Sehmutez
g(Querfurt. Reflectanten wollen ſich
jan Herrn C. Panse, Klein-Eich-
ſtedt, Bahnhof Querfurt wenden.a

500 Schock Strohweile
verkauft Lehmann, Reußen.

Dampfdreſchmaſchine.
m Eine leiſtungsfähige Dampfdreſcht-
of maſchine wird zum Ausdruſch von

—3000 Schock Getreide per ſofort
ei 5 Mk. pro Stunde und freier
Station des Maſchiniſten geſucht.

Offerten bef. unt. L. e. 9659
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine 4pferd. Locomobile
mit Dreſchapparat, Syſtem Mar-
ſhall, faſt neu, ſehr billig verkänflich.

Schaefer, Maſchinenfabrik,
Halle a. S.

Reit- u. Wagenpferd.
Ein brauner Wallach, 5 J. alt,

1,72 Meter gr., ſchöne kräftige Figur,
lammfromm. geritten und gefahren.
iſt preiswerth zu verkaufen. [15806

Näheres durch Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6.

Auf mein Gut ſuche innerhalb
des 36 fachen Grundſteuner-Reiner-

000 Mark mit z
0

10 Jahre feſt. Adr. unter L. n

MOSSE
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

9657 bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

S

Ein tücht. Volontair-Perwalter
aus guter Familie ſucht Stellung
zum 1. October unter directer Leit:
ung des Herrn, bei Familienanſchluß
und mit Gehalt. Offerten zu richten
unter „Land wirthſchaft 9534 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein Bureaugehülfe,
welcher bereits einige Jahre in demſg
Burean eines Rechtsanwalts oder
einer Behörde gearbeitet, erhält
Stellung in dem Bureau der König-
lichen Univerſitäts-Kliniken. Lebens- I
lauf und Atteſte ſind daſelbſt einzu

reichen. [15897]Halle a. S. den 25. Juli 1889.
Die Verwaltungs-Jnſpection.

Schmöät.

o a an s Uog

Ein junges Mädchen
im Alter von 16—20 Jahren find.
in einem hieſigen größeren Haus-
halte ſofort Aufnahme u. Gelegen
heit, ſich in der bürgerl Küche, in
ſämmtlichen weibl. Handarbeiten,
in Wuſik, Franzöſiſch, Deutſch,
Litteratur etc. gründlich auszu-
bilden. Mäßiger Penſionspreis.
Meldungen unter A. z. 9671 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.,
erbeten. (15937

m

Jm Hotel zur Poſt in Apolda
findet 1. Oktober d. J. ein junges
Mädchen bei Fawmilienanſchluß,ſcg
Gelegenheit, die Hotelküche gründ-é
lich zu erlernen. luösa98

8Penwion Junge Mädchen 8
equs gebildeter Fam. 5

können ſich unter bewährter Leitung
in einem halbjährigen Curſus im
Haushalt, Kochen etc. und allen
weibl. Handarbeiten ausbilden
auf Wunſch auch Unterricht in
Muſik, Litterntur etc. Penſions-
preis pro Halbjahr 250 Markt
Nach beendeter Lehrzeit auf Wunſch
Empfehlung in geeignete Stellung.
Adreſſen bef. sub R. w. 9673
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Pine Parterrewohnung
für 600 per 1. Oktober d. J.zu vermiethen Wuchererſtr. 35.

Zum 1. Oktober d. Jahres ein
Parterre- Wohnung

für 450 Mark zu vermiethen.

m

W

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und

Pflaſter Arbeiten für die Umpflaſterung
der Fürſten und Ritterſtraße hierſelbſt
ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 4
vergeben werden.

Die Entwurfszeichnungen, allgemeine
Vertragsbedingungen, Angebots-Vor-
drucke nebſt Maſſenberechnung liegen
von Montag den 29. d. Mts. während
der Dienſtſtünden in unſerer Regiſtratur
für die Bewerber zur Einſicht aus, die
AngebotsVordrucke können von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Angebote auf Ausführung der Ar-
beiten ſind, unter Benutzung der An
gebotsvordrucke verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Pflaſter-Arbeiten“ verſehen
bis Donnerstag den 8. Auguſt d. Js.
Vormittags 11 Uhr, zu welcher Stunde
Termin zur Eröffnung der Angebote
anberaumt iſt, bei uns einzureichen.

Staßfurt, den 25. Juli 1889. [15851
Königliche Bergiuſpektiou.

Pisenbahn-Directions-Berirk Erfurt.
Umbau Bahuhof Weimar.

Verdingung.
Die Lieferung von rund 51 ebw. be

arbeiteten WerkſteinenundAbdeckplatten
für die Ettersburer Chauſſee- Unter
führung und die anſchließenden Futter-
manern, auf Bahnhof Weimar ſoll
öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge-

ebenen Bedingungen für die Bewer-
ung um Arbeiten und Lieferungen

vom 17. Juli 1885. zu Grunde. Die
Zeichnungen und Bedingungen können
in unſerm Dienſtgebäude, Garten
ſtraße 1 Zimmer 11, während der
Dienſtſtunden eingeſehen und letztere
gegen portofreie Einſendung von 65
von uns bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum 13. Anguſt d. Js. Vormittags
11 Uhr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet. [15920

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 25. Juli 1889.

szönigliches Eiſenbahn Betriebsamt.

PEisenbahn-Direetionsbezirk Erfurt.

Umbau Bahnhof Weimar.

Ver dingung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich

Materiallieferung zur J neines Güterſchuppens auf Bahnho
Weimar, wobei rund 98 ebm Kiefern-

anzuliefern und rund 4000
laufende m Verbandholz abzubinden
iſt, ſoll öffentlich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Zeichnung und Bedingungen
können in
Gartenſtraße 1, Zimmer 11, eingeſehen,
auch letztere gegen portofreie Ein-
ſendung von 60 45 von uns bezogen

werden. [1585Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
z 9 Auguſt d. Js. Vormittags

1 Uhr an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 24. Juli 1889.

Königliches Eiſenbahn -Betriebsamt.

Behufs Verkauf von alten in den
Werkſtätten Gotha, Erfurt, Tempelhof,
Cottbus und Hoyerswerda lagernden
und bis Ende Dizember d. Js. noch
dazu tretenden Werkſtattsmaterialien
iſt Termin am
15. Auguſt d. Js Vormittags 11 Uhr
im unterzeichneten Bureau hierſelbſt
Löberſtraße Nr 32 angeſetzt.

Die Angebotsformulare nebſt Ver-
kaufsbedingungen können im genannten
Bürean eingeſehen oder auch gegen
portofreie Einſendung von 25 45 von
daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [15852
Erfurt, den 24. Juli 1889.

Materialien-Bürean
der Königlichen Eiſenbahn-Direktion.

Ladeſtelle für ſchwere Gegenſtände,
wie Dampfkeſſel, Maſchinen bp. an
dem vormaligen Thüringiſchen Güter-

bahnhof in Halle a. S.
Nach Schließung des vormaligen

Thüringiſchen Güterbahnhofes in Halle
a. S. für den allgemeinen Verkehr
wird daſelbſt zur Abfertigung beſonders
ſchwererund umfangreicherGegenſtände,
wie Dampfkeſſel, Maſchinen pp., deren

hofe mit Schwierigkeiten verknüpft iſt
eine Ladeſtelle eingerichtte.

Für die Ueberführung der betreffen-
den Sendungen nach dem Central-
Güterbahnhofe wird neben der tarif-
mäßigen Fracht eine Gebühr von 1.4.
für je 5000 kg der Ladung erhoben.

Magdeburg, den 20. Juli 1889.Königliche Eiſenbahn Direction

Eine Locomobile
mit Luftpumpe für Abfuhrweſen billigſt
verkänflich. [15924L. Schaeſer.

Maſchinenfabrik, Halle a. S.
100 Stück fette engliſche Lämmer

ſtehen zum Verkauf. Futterſtand und
Abnahme nach Uebereinkunft. [15912

Rittergut Schieferhof Obhauſen.

Ein Pferd, ſicherer Ein und Zwei-
ſpänner, zu verkaufen. [15886

Wuchererſtraße 35.

unſerem Dienſtgebände,

f Perſönliche. Vorſtellung nebſt

Beförderung nach dem Eentralbahn-

Pferde-Auetion.
Donnerstag, den 1. Auguſt er.

Mittags 12 Uhr verſteigere ich im
„Gafthof zur Krone“ hier Königſtr. 22.

Stück geſunde kräftige
Droſchkenpferde
auf freiwilligen Antrag öffentlich u.
meiſtbietend. 8
15897) Hirsch,

Gerichtsvollzieher.
Donnerstag den
Anguft trifft

wieder ein großer
Transport ele
Hauter oliderNMegtklenburger-

und Hannöveriſcher Reit-, Wagen
pferde dei mir ein. gleichzeitig auch
eine luswabl Däniſcher Ackerpferde.

A. Scheyer, Weißenfels.

S

e W ne
t h

100 St. jroße Rambouillet-Hoammel-
Lämmer und 15 St. junge Merz-
ſchafe verkänflich in Marienthal bei
Eckardtsberga. [15811

2 Stück oſtoreußiſche Stutfohlen,
2' Jahr alt, Füchſe, hat abzugeben
15857]) Feldmann, Jnlinshof.

Dßenen. geſuchte Stellen.

eeeeceedeeeeZur geſl, Beachlung,

Bei allen Anfragen in Bezug der
Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück
auntwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex-
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſteilt

C

Stellengeſ uche

und Angebote
kinden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

alliche
Inseratenblatt,
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11
angenommen.

WeAuf dem Rittergut Herrengoſſer-
ſtedt bei Buttſtedt iſt die Verwatter-
ſtelle ſofort oder 1. Oktober d. Js. zu
beſetzen

Auch findet daſelbſt ein junger Mann
aus guter Familie Stellung alsDekonomie-Scholar.

Schriftl. Meldungen zu richten an
Jnſpector Paetzoldt, daſelbſt.
J h Verwalter, Hofmeiſter,
V Feldanffeher, Hofanfſeher, Wirth-
ſchafterinnen w. Stell. nachg. f. ſ. u. 1.
Oktbr. d. M. Setdler, Thurmſtr. 1 II.

Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner,
Brenner, Kutſcher ſuchen ſofort u. 1.
October Stellung durch Friedrich
Girosse, Steinweg 1. [15943

1verheir. Ziegeleiverwalter find.
z. bald. Antr. gute Stellg. d. Frau
Rinneweilss, gr. Märkerſtr. 10.

Gesuuoh.
Für mein Bauholz-, Baumgterialien-

und Kohlengeſchäft ſuche ich einen
jungen Kanfmaun, welcher möglichſt
ſchon in einem ähnlichen Geſchäft
thätig war und mit der Buchführung
vertraut iſt, zum ſofortigen

in
reichung von Zeugniſſen erwünſcht.
B. Osske in Hettſtedt. (15921

Suche zum ſofortigen Antritt einen
nngen Kellner 16 bis 17 Jahre alt,
p. Monat 15 Mark Salair, desgleichen
eine junge Mamſell p. Monat 20 Mk.
Salair. Rob., Menzendorf, Hotel
zur Weintraube. Apolda. [15915

Suche ſofort einen anſtändigen
Portier mit guten Zeugniſſen, der mit
den Bahnverhältniſſen vertraut ſein

muß. [15948Hotel Wettiner Hof.
Tüchtige Lackierergehülfen ſucht ſo

fort W Hebestreit.Wagenfabrik Bernburg.

Apotheker- Lehrling.
Zum 1. October ſuche unter günſtigen

Bedingungen einen jungen Mann aus
guter Familie als Lehrling. [15844

Cöthen, alte Apotheke. N. C orell.
Junge Damen finden zur gründ-

licher Erlernung des Haushaltes und
allen feinen, weiblichen Handarbeiten
freundliche Aufnahme und liebevollealer
Pflege in der Familie der Frau Ober
förſter Bberstein in Braunſchweig,
Leonhardſtraße 33. Penſion 600

Haus-, Viehmädch. u. Knechte ſof
Zu erfr. i d. Exped. d. Ztg.

Ver antwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. V

Expedition der Halliſchen Zeitung:
erſag der Aktiengeſellſchaft Halliſche 3

Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7

Jch ſuche nach dem Tode meiner
Frau eine gebildete. nicht zu junge
Wirthſchafterin, velche befähigt iſt,
ſelbſtſtändig einem landwirthſchaftlichen
Haushalte vorzuſtehen und ſelbſtthätig
mitwirkt. Bewexberinnen wollen ſich
unter Einſendung ihrer Zenugnißab
ſchriften u. Gehaltsfordernng melden.
Nichtantwort gilt als Ablehnung

Rittergut Wöhlsdorf b. Ranis.
Ockonomierath Weidenhamuer-

Eine erfahr. Kochmamſell, firm im
Kochen, Backen u. Einmachen, ſ. Stelle
auf ein Rittergut durch Fr. Ehren-
König, kl. Rittergaſſe 2. [15930
hen Vermiethungen,

Jnfolge Ueberſiedelung der
Familie nach der Stadt iſt auf
einem Rittergnte zwiſchen Halle
u. Leipzig ein von altem
Park umgebenes, mit
len Comfort der
Reuzeit eingerichtetes

Herrenhaus
zum 1. Okt. oder ſpäter zu ver
miethen. Schöne waldreiche
Gegend, gute Jagd, bequeme
Verbindung mit drei Bahn-
linien. Anfragen befördern sub

D. s MansensteinC Vogler, A.-G. Halle a. S.
Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokaten

Weg) t zu 2000 Mk. un
550 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [79

Wohnung von 3 Stuben,
z8 2Kammern, Küche

und Zubehör für 450 zum 1.
Octob. zu vermiethen Krauſenſtr. 3.

2 Wohnungen
gr. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe
von 360 u. 210 zu vermiethen.
Beſichtigung 10—-2 Uhr. Näheres gr.
Steinſtraße 19. Comtoir. [15795

Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71,
beſt. aus 5 Stuben, Küche, Kammern
zum Abvermiethen geeignet, iſt für 6

ſofort od. ſpäter zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Pianogeſchäft. (15932
Eine herrſchaftliche 1. Etage iſt in
meinem Hauſe per 1. October preis-
werth zu vermiethen. 15730

Salomon
Dorötheenſtraße 6.

Freundl. Wohnung 3 Stuben, 2
Kammern, Küche Zubehör zum 1.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Aartin Schneider,
15566) Krauſenſtraße 3.

1 Hochparterre-Wohnung
Dryanderfſtr. 5 elegant, 4 heizbare
Zimmer, Badeſtube u. Zubehör für
540 ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. 16805

u ven

e

Anfertigung von 7 e zergußſtahl-
ſeilen, Gußſtahl u. Eiſendrahtſeilen,
pa. Paufſeilen u. Haufdichtuug liefert

S als Svecialität
Rob. Köhler. Seilerei

Halle a, S. [15564
Böttgers Hermelin
beſtes Mittel gegen alle Jnſecten als:
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa
ben Schaaben Ruſſen Ameiſen,
Mücken, Vogelmilben, Blattläuſe, Rau-
pen u. Paraſiten aller Art. fiös47

Nur echt in Flaſchen à 30,60, u. 100
in der Droghdl v Ernst Jentasch.

Grüne Gurken
kauft Carl alosfeld,15830) Thüringerſtraße No. 2.

Prima Malzkeime
offerirt in Ladungen und einzelnen

Centnern 15817F. Karbaum, Ialle a. S.,
Domplagz 2.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs

ſchinken, gek. Zunge, Braun
ſchweiger Mettwurſt, diverſeBraten, garnirte Schüſſen in beſtem
Axrangement empfiehlt 14702

Metsch, Sia Seieeraut
Leipzigerſtraße 75.

Carl Kuche berühmter Nähr-
zwieback giebr den Kindern geſundes
Blut ſtarken Knochenbau und ſchützi
vor den Kinderkrankheiten.
k Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſeratze 1 u. in den bekannten Ver-

aufſtellen. [14700

z en
Preis 1 Mark.

Soeben erſchienen:
„Die Beichte meines Lebens

erzählt von der
Fürstin Pignatellt.

Vorräthig in allen Buchhandlg.
S Auch direct zu beziehen durch den
2 Verlag von Herm Sehmidt,

Berlin NO., Kaiſerſtr. 15.
geſucht d. Pr. Klar, Kl Schlamm i h s 000

eitung.“
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
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